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KLend -Kusgsbe.
1. Wkertk.

Per Kanzler ohne Mehrheit.
A Berlin, 20. Februar.

Daß die Sozialdemokraten heute das schwere Ge-
iLutz einer besonderen Interpellation aufgefahren
i-wen, um den Kanzler wegen seiner Abgeordneten-
iausrede zur Verantwortung zu ziehen, wurde zwar
ruht von allen Parteien gut geheißen, aber die Ver¬
tändlungen haben doch völlig ihren Zweck erreicht. Der
Reichskanzler wird den Tag nicht sobald vergessen. Fm
Hause hatte man das Gefühl : Heute möchtest du sicher
incht Reichskanzler sein. Denn der Kanzler befand sich
L höchst schwieriger  Lage . Er sollte seine ab-
iptlge Kritik über das demokratische Wahlrecht recht-
tzrtigen. Freilich war auch die Verteidigung des
C'.crn v. Bethmann besonders unzureichend.

Der Sozialdemokrat Frank  hatte starke Hagel-
ichauer der Kritik über den Kanzler herabprasseln
linsen. Dabet hatte sich der Vizepräsident Dt . Spahn
besonders übernervös gezeigt, weil er den Redner zur
Ordnung rief , als er allgemein vom Kaiser sprach.
l:ne abzuwarten , was er über ihn sagte. Im Hause
ercpgte dies Verfahren starke Unruhe . Der Reichs-
l.nzler hatte während der Rede ziemlich beklommen da-
eü-ssen. Er sprach auch anfangs unsicher und zaghaft,
^oer er fand seine Ruhe wieder, indes die Rede war
strzer als man erwartet hatte . Natürlich konnte er
i?me neuliche Kritik des demokratischen Wahlrechts
»cht ungeschehen machen, noch sie zurücknehmen. Aber
k; hätte doch die Bedeutung des Reichstags
br das deutsche Volk und für den Einheitsgedanken
kMas herausstreichen können. So blieb es bei der
selbstverständlichen  Versicherung , daß man
ba Bundesrat nicht daran dächte, am Reichswahlrecht
N rütteln.

Die Linke hatte die Rede vollständig ruhig ange-
und nicht gezischt oder Pfui gerufen wie die

ki- cht e nach der Rede des Sozialdemokraten Frank,
tfeewohl die Konservativen sich neulich im preußischen
lorlament so darüber aufgeregt haben, daß die
Tszialdemokraten zum Reichskanzler Pfui sagten . Tie
d't-.ae des Reichskanzlers hatte aber ziemlich e n t -
Duscht,  und die Redner drückten auch das Gefühl
De deutlich aus . Herr Gr oeber  sprach recht demo-
duisch, er hatte gar keine Nachsicht für den Kanzler,
fordern sprach derb süddeutsch.  Er verlangte

richtig , daß es zwischen Preußen und dem Reich
eicht eher ' zum Frieden kommen könne, als bis
Rreußen  sich vollständig demokratisiert hätte.
Wassermann  spricht zwar rednerisch ziemlich na#
Icriig aber inhaltlich ebenfalls scharf. Dem Reichstag
'Mt er eine glänzende Rote aus . Herr W i e m e r er¬
klärt daß man in Herrn v. Bethmann nach wie vor
kiren heimlichen Feind des Reich swa Hi¬
rsch ts  sehen müsse, und das sei doch beim ersten
Beamten des Reiches  ungemein verhängnis¬
voll. Er bringt schließlich den Kanzler noch so in

Feuilleton.

Ausstellung alter Gilöer.
Nur ein kleiner Kreis geladener Gäste versammelte sich

m Sonntag bei der „Ausstellung alter Bilder aus Privat-
im Rathause, aber alle schienen von einem Gedanken

brs-elt: von der Liebe zur Kunst. Die Besitzer der einzelnen
Gemälde durchstreiften suchend den Saal , um dann be¬
friedigt vor ihrem Eigentum stehen zu bleiben. Herr
AölÄer,  der das Arrangement übernommen hatte, zeigte
Ute wieder einmal, welch steinsinniger Künstler er ist. Er
Di die recht schwierige Aufgabe glänzend gelöst. Jedes
tzils kommt voll zur Geltung; man merkt, daß ihm der Platz
nüj zufällig gegeben wurde. Das ganze ist sehr über-
sÄ'lich geordnet. Der Saal wurde, wie schon bei früheren
Gelegenheiten, durch Wände in drei Teile geteilt. Die
Dciitelwände werden von frühen altniederrheinischen und
aliseutschen Meistern eingenommen: daran schließen sich
ttcrtS deutsche Maler des 18. Jahrhunderts an. Zum
Lüwis haben diese deutschen Meister einige Werke der
französischen Rokokozeit, italienisierende Holländer sowie ein
haar altitalienische und spanische Bilder. Zur Linken
fanden die Niederländer ihren Platz. Herr Fustizrat
Rcm e i ß hielt eine Ansprache, in der er der Hoffnung
AabtucE gab. daß der Zweck der Ausstellung gelingen möge:
die Kunst im Nassauiscknn zu pflegen, die Liebe und das
Verständnis für alte Malerei zu wecken und eben durch die
Kunst ein Band um alle zu schlingen, die sich daran be¬
teiligen. Aus allen Schichten der Bevölkerung wurden
Aid« geschickt, und Kr Herrn I> . H en s l.e r , der nach

Harnisch, daß dieser sich gezwungen sieht, noch einige
Bemerkungen zu machen, die indes leine Lage auch
kaum verbessern. Der „Deutsche' Liebermann von
Sonnenberg sucht den Kanzler in Schutz zu nehmen,
aber zum Schluß hält der Sozialdemokrat Ledebour
noch eine scharfe, freilich zu langatmige , aber mit
beißendem Spott gewürzte Angrifssrede . Wäre es,, wie
in demokratischen Ländern , heute zu einer Abstim¬
mung  über ein Vertrauensvotum  über den
Reichskanzler gekommen, so hätte dies eine große
Minderheit erlangt , und der Reichskanzler hätte gehen
müssen. Aber auch für den Reichstag gilt, , daß Herr
v. Bethmann für die wichtigsten Fragen isoliert
ist, das Zentrum läßt ihn hier im Stich,, und so kann
auch bei uns aus die Tauer wohl kaum ein erfreuliches
Zusammenwirken zwischen Reichstag und Reichs¬
kanzler zustande kommen.

NeichsragsPrüsiLenI Graf Stolberg^ .
Berlin, 20. Februar . Reichstagspräfldent Gras

Stolberg - Wernigerode  ist gestern abend
7 Uhr an einem Lungenschlag verschieden.

Graf Udo zu Stolberg -Wernigerode war am 4. März 1840
in Berlin geboren. Er absolvierte das Gymnasium in Güters¬
loh und machte an der Universität Halle staatswissenschaftliche
Studien . Die Feldzüge von 1866 und 1870/71 machte Stolberg
als aktiver Offizier mit ; bei Königgrätz wurde er schwer ver¬
wundet. Dann war er Landrat des Kreises Landshut m
Schlesien und bewirtschaftete seine Güter in Schlesien und
Ostpreußen . 1891 bis 1895 war er Oberprasident der Pro¬

vinz Ostpreußen. Dem Reichstag gehörte der Verstorbene von
1877 bis 1881, von 1884 bis 1898 und wieder seit 1895 als
Mitglied der deutschkonservativen Partei an . Er war von
1901 bis 1906 erster Vizepräsident und seit 1607 Präsident des
Reichstages : es waren überwiegend repräsentative Rücksichten,
welche die Konservativen bestimmten, ihn zum Präsidenten
wählen zu lassen.

Bis zum Mittag war der Zustand des Patienten den
Umständen nach befriedigend. Dann trat plötzlich ein Um¬
schwung ein, so daß die Angehörigen benachrichtigt werden
mußten. Die Gattin sowie der Schwiegersohn eilten sofort
an das Sterbelager. Kurze Zeit nach ihrer Ankunft trat
Agonie ein und gegen 7 Uhr erlöste der Tod den Grafen
von seinem Leiden. Als Todesursache wurde Lungen¬
schlag  festgestellt. Das Kaiserpaar, das Kronprinzen¬
paar, der Reichskanzler und andere Würdenträger wurden
sofort von dem Ableben des Grasen Stolberg in Kenntnis
gesetzt. Die Leiche wurde nachts nach dem Präsidialgebäubc
des Reichstags übergeKhrt. Sonntagmittag fand eine Be¬
sprechung des Präsidiums im Reichstagsgebäude statt, urn
in Übereinstimmung mit den Angehörigen wegen der Bei¬
setzungs-Feierlichkeiten nähere Entschließung zu fassen. —
Wenn auch das Ableben des Reichstagspräsidenten Grafen
Stolberg nicht völlig unerwartet gekommen ist, da er seit
einer Reihe von Wochen sehr krank war , hat doch der schnelle
Eintritt der Katastrophe völlig überrascht. Alle Blätter
ohne Unterschied der Partei widmen dem Dahingeschiedenen
warme Nachrufe. Auch die linksstehenden Blätter betonen,
daß man in dem konservativen Präsidenten nie einen per¬
sönlichen Gegner erblickt habe, und erkennen sein Benpihen
voll an, nach allen Richtungen hin unparteiisch  vorzu-
gehen. Sein Humor habe oft über schwierige Situationen

Justizrat Romeiß das Wort ergriff, und der heute vor-
mittag einen Vortrag über die Bilder hielt, war es recht
schwierig, eine geeignete Auswahl zu treffen und, ohne
Mißstimmung zu erregen, manches zurückzuweisen. Ihm
gebührt denn auch zum großen Teil das Verdienst am Zu¬
standekommen der Ausstellung. Außer einem vorzüglichen
Gemälde von Lucas von Kran  ach sind keine der ganz
Großen vertreten, aber immerhin gibt es manchen Namen
von gutem Klang, manch echte Perle der alten Malerei zu
bewundern. In der Mitte des Saales sehen wir eine
„Madonna mit Kind" von Petrus Cristus (1449 ). Das
Bild interessiert schon aus dem Grunde, weil es erst durch
Zufall „entdeckt" wurde. Es war von einem wertlosen Bild
übermalt gewesen, welches jahrelang dies Werl von Meister¬
hand verborgen hielt. Die Farben sind von seltener Leucht¬
kraft; mit stiller Innigkeit blickt die Madonna auf ihr Kind,
das trinkend an ihrer Brust liegt. Freilich, dieses Bild aus
dem 14. Jahrhundert trägt ganz die naive Auffassung der
früheren Zeit. Mancher wird vielleicht achtlos daran
vorübcrschreiten, und sich lieber in die Züge zweier
Portraits , eines Mannes und einer Frau von Barthel
de Brupn,  Verliesen, oder in das „Männliche Portrait"
eines süddeutschen Meisters, oder auch in das Bildnis
Albrechts von Brandenburg von Jan van Score ! ,
dessen wundervoll gemalte Hände manch einem
unserer Modernen zu denken geben könnten. Es
würde zu weit führen, jedes Gemälde zu be¬
sprechen, doch sei noeb auf ein herrliches Werk von Jann-
rius Zick,  die „Geburt Christi", aufmerksam gemacht.
In der Abteilung für holländische Malerei fällt sofort das
„Portrait eines Mannes" aus. dessen Schövfer. Thomas
de Kevser.  aus der Amsterdamer Schule ist. Voll
sprühenden Levens blicken uns die vlauen Auge« aus dem

hinweggeholfen. Seine Gerechtigkeit habe ihm bei Freund
und Feind höchste Achtung und Verehrung eingetragen.
Ein reiches Wirken im Dienste des Vaterlandes habe seinen
Abschluß geKnden. *

Berlin , 20. Februar . Der Frau Gräfin Udo zu Stob
berg-Wernigerode ist folgendes Telegramnr zugegangen:
„Auf das schmerzlichste bewegt durch die Nachricht von dem
Tode Ihres Gatten, den ich schon auf dem Wege der Besse¬
rung hoffte, spreche ich Ihnen aus , wie ich mit herzlichster
und innigster Teilnahme Ihrer gedenke. Das Abschciden
Ihres Gatten ist ein sehr großer Verlust für mich und das
Reich, um das er sich aufopserte. Seine hohen Verdienste
und seine ehrwürdige und vornehme Persönlichkeit wird'
mir stets unvergeßlich sein. Sie aber möge Gott in Ihrem
großen Schmerze trösten. Wilhelm  1 . K “

Berlin, 20. Februar . Nach Erkundigungen an zustän¬
diger Stelle schlägt tn der morgigen ReichstagssitzungVize¬
präsident De. Spahn  nach einem Nachruf aus den ver¬
storbenen Präsidenten vor. sich zu v er t a g en. Am Diens¬
tag findet keine Sitzung statt, wegen der aus nachmittags
4 Uhr anberaumten öffentlichen Trauerfeierlichleit in der
Dreifaltigkeitskirche, nach deren Beendigung die Leiche nach
dem Gute Dönhofstädt (Kreis Rastenburg, übergeKhrt wer¬
den soll. Die notwendig werdende Präsidentenwahl wird
voraussichtlich am Donnerstag erfolgen.

Deutsches Reich.
* Hof- und Personal -Rachrichten. Dem Oberpräsidenten

v L o eb el l ist bei seinem Ausscheiden aus dem Staatsdienst
der Stern zum Kronenorden zweiter Klasse verliehen worden,

* Aufforderung zum Massenstreik als Wahlrechts-
ddmonstration . Eine sozialdemokratische Wahlrechts-
Versammlung von etwa 12000 Personen in Berlin
nahm eine Resolution an , in der das Proletariat von
ganz Deutschland aufgefordert wird , nötigenfalls den!
Massenstreik in den Dienst des Wahlrechtskampses zu
stellen. Nach Schluß der Versammlung kam es zu
einigen Zusammenstößen mit der Polizei , doch wurde
niemand verletzt.

* Die Eisenbahn -Handwerker und -Arbeiter beim
Minister . Drei Vorstandsmitglieder des Zentralver¬
bandes deutscher Eisenbahn -Handwerker und -Arbeiter,
Sitz Elberfeld , hatten um eine einstundige Audienz
beim Eisenbahnminister gebeten, um eine Denkschrift
über die Wünsche der Eisenbahn -Arbeiter zu über¬
reichen. Der Minister sprach seine Befriedigung über
die ruhige , sachliche Form aus , in inelcher die Wunsche
vorgelracht seien und sagte wohlwollende Prüfung zu.
Die Mitglieder der Deputation waren über das Ent¬
gegenkommen des Ministers sehr erfreut.

* Tic Neckar-Kanalisierung . Ter würtlembergische
„Staatsanzeiger " gibt die b a d i s che n Vorschläge,
betreffend die Neckar-Kanalisierung von Mannheim
nach Heilbronn , wieder und bemerkt dazu : Es würden
also nach dem badischen Vorschlag die auf dem Neckar
von Mannheim bis Heilbronn zu erhebenden Abgaben
mehr als das Dreieinhalbsache der nach dem preußischen
Vorschlag auf die Strecke Ruhrort -Heilbronn ent-

geistreichen Männcrantlttz entgegen, das von einem röt¬
lichen Bart umrahint ist. Da ist auch noch ein „Männ¬
liches Portrait " von Gerard Terborch,  ein Meister¬
stück in Ausdruck und Stellung. Ein ganz kleines Bildchen
von Jakob  v ou R u y s La el fesselt durch seine intensive
Beleuchtung. Aus dunklem Gewölk rieselt fahler Lichtschein
auf eine kleine einsame Hütte, die so geduckt und ängstlich
dasteht, als fürchte sic, die Wucht des Gewitters könne sie
zermalmen.

Unter den Plastiken wies Herr Dr . Hensler besonders
aus einen „Gottvater" aus Ton hin, der durch sein hohes
Alter interessiert. Wirklichen Anspruch auf künstlerische Be¬
achtung macht aber entschieden ein Holzrelies aus dem Jahre
1525 (Augsburger Arbeit).

In der Abteilung rechts finden wir eine ganze Reihe
Gemälde von Tischbein,  aber auch in diesem Raume
lenkt wiederum ein „Männerlopf" von Balthasar
Denner  die Aufmerksamkeit auf sich. Mit liebevoller
Sorgfalt ist dies Bild geschaffen. Plastisch tritt es aus
dem Rahmen hervor. Nicht weit davon sehen wir zwei
Bildchen von D i et r i ch(Dietrich), „Zwei Mädchen", etwas
sehr dralle Schönheiten, mit glattem Haar und winzigen
Hütchen. Welch ein Gegensatz zu heute! Und zuletzt bleiben
wir vor einen Grenze  stehen, einem Frauenkops, „Ver¬
zweiflung" genannt. Auch ohne Titel weiß man, was der
Meister sagen wollte. Und da es nur ein Kops ist, so konnte
Grenze weder die Körperhaltung, noch die Hände zu Hilfe
nehmen, um den Schmerz wiederzuaeben. Einzig und allein
im Gesicht ist alles ansaedrückt. was diese Frau durch-
Wühlt. Tiefes Mitleid überkommt den Beschauer bei ihrem
Anblick. Dieser zuckende Mund, diese rotgeweinten Augen
müssen rühren. Sie Hai den Blick leicht nach oben gerick^
klagend, mutlos , verzweifelt . , ,
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fallenden Abgaben betragen und es würde zugleich für
die Strecke M a n n h e i m - H e i I b r o n n der Unter¬
schied zwischen den Kosten des . Eisenbahntransports
und des Wassertransports für viele Güter so herab¬
gedrückt , daß eine genügende Benutzung des kanalisier¬
ten Neckars und damit die Wirtschaftlichkeit der Kanali¬
sierung in Frage gestellt wäre.

* Z,vei grosse religiöse Protestversammlungen gegen die
Vorträge des Professors Drews  über die Nicht-
Existenz Jesu  fanden gestern abend zu Berlin im Zir¬
kus Busch und im Dom statt . Vor letzterem versammelten
sich ettva 5000 Personen um einen Prediger aus dem Volke,
der auf dm Stufen des Domes sprach; dann sang die Menge:
..Eine feste Burg ist unser Gott ."

Dcer mrd Flotte.
Vom Linienschiff „Nassau ". Das nach dem festge¬

setzten Plan durchgeführte Anschießen der ge¬
samten Artillerie  des Linienschiffes „Nassau ",
wobei auch Breitseitsalven der schweren Artillerie mit
Gefechtsmunition gefeuert wurden , ist nunmehr an¬
standslos vollendet . Die gesamten Einrichtungen des
Schiffes bewährten sich dabei durchaus.

Ausland.
GAeviwich -Wrraar 'r,.

Die erste Funkcntclegraphcnstation.
Dis Funkentelegraphenstation P o I a als erste

österreichische Küstenstation wurde dem öffentlichen
Verkehr übergeben . Die Station wird ununterbrochen
Dienst haben . Für die nächste Zeit steht die Eröffnung
zweier weiterer Küstenstationen innerhalb der öster¬
reichischen Territorialgewässer bevor.

Matter».
Antiklerikale Demonstrationen.

Gestern fanden in den rneisten Städten Italiens
große antiklerikale Demonstrationen statt aus Anlaß
des Todestags von G i o r d a n o Bruno (er wurde
am 17. Februar 1600 verbrannt ) . In Rom wurden
am Hanse des Brunoklubs , das dem Vatikan gegen¬
überliegt , Reliefmedaillons Brunos und F e r r e r s
angebracht und eine Festversammlung gehalten . Nach¬
mittags betvegte sich ein Festzug , an dem über 80 Ver¬
eine teilnahmen , zur Hinrichtungsstätte Brunos auf
dem Campo dei Fiori , wo Wohl im ganzen 100 000
Personen versammelt waren . Die liberalen Abgeord¬
neten Roms sprachen ' für den Laienstaat . Unruhen
kamen nicht vor . Tie vatikanischen Kreise stellten sich
sehr besorgt . Der „Osservatore Romano " bezeichnete
im Leitartikel Roms Zustände als unhaltbar und un¬
erträglich . Auch wurden alle Vatikantore geschlossen
And die päpstlichen Truppen konsigniert.

Tie Balkansrage.
Nach amtlichen Miteilungen an die Presse ist zwi¬

schen Österreich , Rußland und Italien eine Verständi¬
gung in der Balkansrage erzielt worden . Zwischen den
einzelnen Mächten sollen noch besondere Abmachungen
getroffen werden.

Rußland.
Unterschleife.

Tie Bücher des großen Kohlensyndikates Produgo-
luw , in dem Millionen ausländischen  Kapitals
stecken, wurden wegen unlauterer Geschäfte beschlag¬
nahmt . Im Zusammenhang damit wurden fünf Be¬
amte des Wegebau -Ministeriums verhaftet.

»
Die russische Botschaft zu Berlin teilt mit , daß die

Kaiserin an Herzneurose  erkrankt war , sich aber
jetzt auf dem besten Wege der Genesung  be¬
findet.

Kestden;-Theater.
Samstag,  den 19. Februar : „Der Skandal ". Schau¬

spiel in 4 Akten von Henry Bataille . Spielleitung : Ernst
Bertram.

Die Vorverkündigung hatte recht: ein Stück von stark
ethischem  Gehalt . — Und dieser Gehalt stark dramatisch
herausgearücitei von einem der bühnenkundigsten Franzosen.
Freilich will es anfangs so scheinen, als werde das Ganze
ein Versuch nüt untauglichen Mitteln , untauglich — w .il
in gewissem Sinne unästhetisch. Denn unästhetisch und un¬
erfreulich wirkt es, wenn man zusehen muß , wie eine
reizende, harmlose , buntschillernde Motte in das Netz einer
widerlichen Spinne gerät und vergeblich ihren Umgarnungen
zu entrinnen sucht. Und ist es anderes , wenn ein schönes,
empfindungsvolles Weib , eine zärtliche Gattin , eine liebende
Mutter in die Liebesnetze eines Menschen, den man sofort
als Schwindler erkennt, verstrickt wird und sich ihm hrngiüt?
Eine „sündige ", eine inkorrekte Liebe zu einem Gleich¬
gearteten , es wäre menschlich verständlich , vielleicht auch
menschlich verzeihlich gewesen, aber dieses  Verhältnis
wirkte von vornherein abstoßend rnrd trübte die Freude an
dem sonst gut gebauten ersten Akte, nach welchem man
von den folgenden nur weitere Unerquicklichkettcn erwartete.
Zum Glück kam's anders . Der machtvolle dramatische Ge¬
halt der drei anderen Akte und mehr noch die lebhaft er¬
weckte menschliche Anteilnahme für die beklagenswerte
Heldin dieses bürgerlichen Dramas , das sich zwischen den
sonnigen Blnmenfeldern von Grosse, im Hanse des dortigen,
an Geld und Empfinden reich begüterten Bürgermeisters
echspielt, führt bald siegreich über die schlimme Prämisse
fort . Wir sehen, fühlen nur voll Mitleid , ähnlich wie bei
Ibsens Nora , den Kampf , den eine im Herzen anständige
Frauennatur gegen das dunkle Verhängnis führt , das sie
in einer längst überwundenen Stunde der Schwäche schuldig
machte. Der Dramatiker hat alles getan , um diese Dinge
effektvoll auszubeuten und zuzuspitzen. Er läßt den Aben¬
teurer , welcher Frm : FLrioul zu Fall brachte, in ihrem Heim
cmstanchen, um mit ihrem Gatten zu sprechen, er läßt die
Unglückliche alle Phasen der Angst vor der Entdeckung ihrer
temporären Verirrung durckmacken. bis sie scheinbar gerettet

Fr -airkNetüi.
Entdeckung eines Anarchisten.

Die Polizei in Toulon nahm in der Wohnung des
Italieners Aicardi eine Haussuchung vor . Dieser hatte
eine Bombe angesertigt , mit .der er das Gemeindehaus in
Bormes in die Luft sprengen wollte . Während der Haus¬
suchung beschlagnahmten die Beamten eine bedeutende
Menge Explosivstoffe sowie 5 geladene Bomben , außerdem
eine Anzahl Gegenstände , die von Diebstählen herrührten.

Mirkel.
Die Note der Krctafchutzmächte.

Die „Nordd . Allg. Ztg ." meldet : Die Botschafter der
vier Kretamächte , England , Frankreich , Italien und Ruß¬
land , machten im Auswärtigen Amt Mitteilung von der
den Generalkonsuln dieser Mächte in Kanea und dem
Exekutivkomitee Kretas überreichten Rote . In dieser Note
ist gesagt , daß die vier Mächte die Teilnahme der kretischen
Bevölkerung an den für Griechenland in Aussicht ge¬
nommenen Wahlen nicht zulassen können, und wenn sie
ungeachtet dieses Einspruches der vier Mächte in die Wahl¬
beteiligung eintreten zu wollen scheine, so würden die
Mächte wirksame Maßregeln ergreifen , um die Ausführung
zu verhindern.

Englische Besetzung des Isthmus.
In Pfortckreiscn ist das Gerücht verbreitet , eng¬

lische Truppen würden im Kriegsfälle den Isthmus von
K o r i n t h besetzen. Ter englische Geschäftsträger
Fitzmaurice hatte in dieser Angelegenheit eine längere
Besprechung mit dem Großwesir.

Die Flottenverstärkung.
Nach einer Meldung des „Sebah " bewilligte der

Ministerrat den ungefähr .410 000 Pfund betragenden
Kaufpreis für die auf den deutschen Werften
lieferüngsfertig befindlichen vier Torpedobootszerstörer.
Dieser Beschluß hängt , wie „Ikdam " niitteilt , mit den
Ereignissen in Griechenland zusammen , deren mögliche
Einwirkung auf das Gleichgewicht am Balkan der
Ministerrat erörterte.

Afllsplen.
Ein Attentat auf den Ministerpräsidenten.

Der Ministerpräsident Butros -Pascha ist gestern in der
Nähe des Ministeriums durch einen von einem Studenten
abgegebenen Schuß schwer verwundet worden und heute
morgen seinen Verletzungen erlegen . Der Student wurde
verhaftet.

Mirvoirko.
Das Ultimatum Frankreichs.

Vorgestern ist ein Abgesandter mit dem Ultimatum
Frankreichs von Tanger nach Fez abgegangen . Der Sultan
Mnkey tpafib wird in dem Ultimatum , bas ihm vor: dem
französischen Konsnl überreicht wird , aufgefordert , die in
Paris abgeschlossenen Abmachungen binnen 48 Stunden
zu ratifizieren . Der Gesandte teilte die Entschließung seiner
Regierung El Gebbas und dem diplomatischen Korps mit.
(Bergt . Letzte Nachrichten.)

BE 'isch -Irrdreu.
Der Aufruhr im Vasallenstaat Baftar.

Die in das Aufstands gebiet , den Vasallenstaat Basier,
entsandten Polizettruppen haben die im Mittelpunkt dieses
Gebiets liegende Stadt Jagdalpnr ohne Kampf besetzt, trotz¬
dem sie von einer dreifachen Kette von Auf¬
ständischen  umzingelt war . Eine 225 Mann starke Ab¬
teilung regulärer Truppen mit einem Maschinengewehr ist
gleichfalls nach Jagdalpnr ausgerückt.

Kcrettrrgie S - Ksrlsur.
In Philadelphia  kam es aus Anlaß bet Ent¬

lassung zahlreicher Angestellter der städtischen Straßen¬
bahn zu großen Unruhen , wobei mehrere Wagen ver¬
brannt und Beamte mißhandelt wurden.

wird durch anständige Regungen des Schwindlers , der sie
betörte . Aber die Ruhe ist nur von kurzer Dauer . Der
Abenteurer ist in einen Strafprozeß verwickelt, ihre öffent¬
liche Zeugenschaft wird gefordert . Durch brave Freunde,
durch rücksichtsvolleRichter soll der offene Skandal vermieden
werden , aber der Gatte , ein Mann von Beherrschung und
Ruhe , ahnt etwas und schafft sich Gewißheit . Zerstörende
Wut packt ihn , droht alles zu vernichten . Nach dm Seclen-
lämpfen der armen Frau nun die elementaren Leidenschafts-
ausbrüche des betrogenen Gatten . Doch er findet sich in sein
besseres Selbst zurück, erinnert sich gar eigener Sünden.
„Wer selbst ohne Schuld , der werfe den ersten Stein auf sie."
Zwar brechen Zorn und das Gefühl seiner verletzten Ehre
noch mehrfach jählings hervor , drohen seine Selbst¬
beherrschung zu vernichten, aber schon klingt ein Ton künf¬
tiger Versöhnung in dies wilde Chaos der Gefühle . Wäh¬
rend der tiesgekrünktc Gatte aus aller Erregung heraus
diesen schönen Ton in lebhaften Extlamationen herausklingm
läßt , ist bei seiner Rede die von allem Schrecklichen, was
sie durchgemacht, anss tiefste erschöpfte Gattin auf der Chaise¬
longue , auf der sie zusammengeknickt ist, eingeschlafen. Erst
will Herr FLrioul darob wüten , dann erkennt er die Berech¬
tigung dieses Schlafes an : So antwortet die Natur auf
diese Frage — und die hereinstürmenden Kinder wehrt der
sympathische Selbstüberwinder milde ab : „Still , still, Mama
— schläft." — Wirklich, ein weiser und ein ethischer, har¬
monischer Schluß nach allen Stürmen der Leidenschaft, welche
diese armen Seelen durchwühlten und die man um so stärker
Mitempfinden konnte, als cs der Dichter verstand , alles
Nebensächliche in Handlung und Personen zu vermeiden
und seine ganze Wucht aus die kraftvolle psychologischeDurch-
zeichuung der beiden Hauptpersonen zu werfen . Damit ist
nicht gesagt , daß die Nebenpersonen zu nebensächlich be¬
handelt wurden . Insonderheit ist ihm die alte , real denkende,
Zigarren rauchende derbe Mutter des Bürgermeisters präch¬
tig geglückt. Rosel van Born  schuf eine drastische Original¬
figur heraus , überhaupt wurde die Darstellung dem Dichter
anss beste gerecht. Das Spiel des Herrn Nesselträger
als Bürgermeister und das des Frls . Hammer  als schul¬
dige Bürgermeisterin war von ergreifender Wahrheit . Es
war großzügig und flaute nirgends av , obgleich es außer¬
ordentliche Aniorderunuen an die physische Kraft der Künstler

Derrtscher Reichstag,
Ausführliche Ergänzung

Nr.

des Drahtberichts in der SonntHL'
Ausgabe.

$ Berlin , 19. Februar.
Nach der Beantwortung der s o z i a l d e m o I r a«

tischen Nerchskanzlerinterpellation  durch d»
Reichskanzler v. Bethmann -Hollweg führte

Äbg . Gröber (Zentr .) aus : Das preußische Wahlrcch
und die gegenwärtig das Preußische Abgeordnetenhav
beschäftigende Vorlage haben für uns im Reichstag so vi»
Bedeutung , daß wir uns für berechtigt  halten , daraus
zurückzukommm.
Es handelt sich nicht bloß um eine ausschließlich preußisch!

Landesangelegenhcit.
Haben wir doch erst vor wenigen Wochen hier eine Dcbaü
über Maßregelung von Beamten  gehabt , die durch da
öffentliche Abstimmung  auf das schwerste gelittn
haben , was durch die Beibehaltung der Öffentlichkeit de:
Abstimmung wieder eintreten kann. Ich will nicht per
schweigen, daß auch unter meinen politischen Freunden bei
manchem
die Äußerung des Reichskanzlers schwere Besorgnisse hervor¬

gerufen hat.
(Sehr richtig ! im Zentrum ) Hört , hött , links .) Ich öj.
erkenne, daß der Reichskanzler heute eine HauptbeforgiÄ
aus dem Wege geräumt hat durch die Mitteilung , {4
als den wichtigsten Punkt seiner Rede ansche, daß die V«
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kündeten Regierungen nicht daran denken, an dem Reichs
tagswahlrecht zu rütteln . Wenn, damit aber auch die Haupt
besorgnis beseitigt ist, so sind doch auch die Ausfühtnmga
des Reichskanzlers von so prinzipieller  Bcdeutun"
daß man daraus näher eingehen mutz. Wenn er gefugt hl
er habe das Reichstagswahlrecht nicht einmal kritisiert,
sage ich, man braucht es nicht zu nennen und kann es d 'o k

!Zenn m«

in Grund und Boden hineinkritisieren . (Set : ..
richtig ! links  und im Zentrum .) Der Herr Reicks ?- ;r  Ren
tanzler ist viel zu geivandt , um nicht eine Form zu finde » ~tx ^*' n
die äutzerlich  alle Rücksichten wahrt und innerlich dock ^ st
alles zum Ansdruck bringt , was er an dem Wahlrecht aus 5
setzen will . Die Doppelstellung des Reichskanzlers ist ein: * e ^ T *
absolute Notwendigkeit im Interesse des Reiches wck :€t •5 >nuü
Preußens . Notwendig für das Reich, in welchem der Reick»' UT
kanzler ohne den Rückhalt Preußens eine unsichere Stellung Gru
einnehmen würde , und notwendig für Preußen ; denn de tgestellt
durch soll der führende Staat auch geistig und politisch aii tauch l i 1
die Spitze der fortschreitenden Entwickelung Deutschland » Vilich
gebracht und erhalten werden . Die doppelte Stellung de» " Östliche!
Reichskanzlers und deS preußischen Ministerpräsidenten iS Sr u n d
Reiche und in Preußen darf nicht widerspruchsvoll sein . ( nrptthet
Es ist nicht möglich,  auf die Dauer eine grundsiftM --sittschei
konträre Regierung im Reiche rmd in Preußen zu fiihrön.

(Sehr richtig ! links .) Formaljuristisch  sind freilick
das Reich und Preußen verschiedene staatliche Begriffe ai,ct
nicht politisch und historisch.  Es ist dief 'e ^ .« Ö!e
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Volksmasse, di- in Preußen unter dem preußischen Wahtreci
und dem Neichstagswahlrecht steht, man kann also - •

aus

träre Grundsätze auf die Dauer in politischen Fragers ntt
aufrecht erhalten . (Lebhafte Zustimmung liuks
Das Urteil , das der preußische Ministerpräsident im Land
über das Reichstagswahlrecht abgegeben hat , fordert

unsere schärfste Krittk heraus.
(Beifall im Zentrum .) In einem Staa .tswcsen der all
gemeinen Wehrpflicht und allgemeinen Steuerpflicht
man auf die Dauer nicht an dem allgemeinen , gleiche
direkten und geheimen Wahlrecht v orüberkonrnre «.
(Sehr richtig ! links  und im Zentrum .) Auch di«.Krone ist auf das schärfste an
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interessiett . Das hat kein anderer als der erste deutsch»
R -:

H,
Ge drehen.Reichskanzler an einer hochinteressanten Stelle seiner

danken und Erinnerungen ausgesprochen , indem er saate : •
Die Monarchie und der idealste Monarch können in ix̂ rctf ' iCU '!
Idealismus gcmeinschädtich werden . Er b e d ctr f ^ct £' ne  M
Krii  i. k,  an deren Stachel er sich znrechtfindct , wenn er *-4 alle
Gefahr läuft , den richtigen Weg zu vertieren . Ein warne ««
des Beispiel dieser Art ist Joseph I . Diese Kritik kann mtf

Anmischr
ie?t in t
dttußiscbc
kt allerdi
d-T- übristellte. Herr K e l l e r - N e b r i in der Rolle des exotische«

Halbschwindlers und Herr Rücker in der eines wackere«
Helfers sind noch mit Anerkennung hervorzuhebcn , der brave« ^-w.en a
Regie nicht zu vergessen. Das Publikum folgte vonr zweite» Kunden,
Akt an der Handlung mit stets erhöhtem Interesse und -cian
sich so dantesfreudig wie immer , wenn es gilt , «> - -
Weisheit und Toleranz zu üben — Pardon ! zu
dieren . 8ch.

Lebens
applau«

v . B.

Aus Kunst und Koben.
Theater und Literatur.

Hand
Am 23. Februar feiert die bekannte Verlags - n,,,
t b f 1t VTn a n v a  o Sa (i a r m ,•» tt tt tvt '‘ •

den 10 0,
ung George Westermann  in Braunswweiü
0. Geburtstag  ihres Begründers,

geborenen Leipzigers , der schon in jungen Jahren itzzz rein«
eigene Verlagsbuchhandlung in Braunschwcig erricAete
Den Gedanken, der seinen Ltamen berühmt und inr aan,c«
deutschen Sprachgebiet bekannt machen sollte, verwirr,i ' «w
er 1856: in diesem Jahre begann er die Herausgabe f tnci
„Illustrierten deutschen Monatshefte ". George 28eTie4ii,r -!t
ist schon 1879 zu Wiesbaden  gestorben , aber Verlad,

s-nd in  der Stomilie ael,lieben B U!‘

ba>
Monatshefte sind in der Familie geblieben.

Peicr Roseggers neuestes Schauspi ^ ^
den Titel „Wahrheit"  erhalten und gelangt in
Zeit am Grazer  Stadtthcater zur Uraufführung . ^

Von den „Meggendorfer Blätter  n " ist
die 10  0 0 st e Nummer ausgegeben worden . Es wird
das Jubiläum der beliebten , im Verlag I . F . Scbr/iuck
(München und Eßlingen ) erscheinenden Zettschrift gcbühreick
gcseiert. " *

Bildende Kunst und MnM
Proscssor MaxSlevogt  hat , wie heute dieselbe

liner Korrespondenz mitteilt , die gestern die Nachricht ?>L ‘,
seine Berufung an die Münchener A k a d e m ] e 1
breitet hat , eine offizielle Anfrage , ob er den Posten
v. Defreggers zu übernehmen gewillt sei, bisher n o ch n ; n>l
erhalten . Er glaube auch nicht, daß eine Berustmg erfol i -̂
werde , da er schon vor drei Jahren bei einem gleichen sÄ
nach München seine Abneigung gegen eine Lehrstelle ansack
sprocken Hab«
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geübt werden durch die Presse und das Parlament
un modernen Sinne . (Hört, hört ! links und im Zentrum.)
Leun der Kanzler sagt, das? das demokratische Wahlrecht
die politischen Sitten verflache und verrohe, ist er weit

über das zulässige Maß der Kritik hinausgcgaugen.
(Lehr richtig! links und im Zentrum.) Wir geben zu, daß
nrs Parlament wie jede menschliche Einrichtung Mängel
Hai, aber es ist auch verbesserungsfähtg. Ich bin weiter der
Meinung, daß niemand den Parlamentarismus schwerer
schädigt als solche Parteien , die die parlamentarischen Ge¬
schäfte durch Obstruktion unmöglich zu machen suchen. (Sehr
richtig! im Zentrum. Lärnr bei den Sozialdemokraten.)
Ter Ministerpräsidentsollte doch gewisse Erforschimgen dar¬
über anstellen, ob nicht er selbst und auch die Verbündeten
Regierungen mit daran schuld smd, daß vielleicht nicht
immer ein so reges Interesse der Öffentlichkeit gegenüber
rem Parlament besteht, wie wir es wünschen  müssen
Zu  Kanzler hat im Älbgcordnetenhause Klage darüber ge¬
ehrt, daß kürzlich bei der Beratung des Justizetats dieses
hohe Haus so leer gewesen sei. Sehr richtig. Aber wo
rar denn der Herr Reichskanzler? (LeibhaftesH ör t, h ö r t!
md Beifall im Zentrum und links.) Sein Amtsvorgänger
in wenigstens hier über die I u sti z g es e tze gesprochen.
Ix  dagegen hat es nicht für nötig  gesunde:!, ein Wort
rarüber zu sagen, und die Verbündeten Regierungen, die
heute in einer solchen Masse ihre Vertreter an den Bundes-
nristisch gesandt haben (Heiterkeit ), daß es mir kaum
-rlang, an das Rednerpult  zu gelangen (stürmische
öesterkeit), waren gestern bei der Beratung des Doleranz-
:ntrages durch niemand  hier vertreten. (Sehr gut!
m Zentrum .)
Qtmt man die Verhandlungen des Deutschen Reichstags so
«handelt, so hat man kein Recht, über die Abnahme des

öffentliche» Interesses an den Verhandlungen zu klagen.
Ztt  Reichskanzler hat sich im Abgeordnetenhause weiter
ibtr  den Rückgang der politischen Bildung beklagt. Ich will
richt bestreiten, daß in der Tat in manchen Kreisen des
tzolkes die Anteilnahme an der Politik nicht
«ehr so lebhaft  ist wie früher. Ist dazu aber nicht
m  Hauptgrund von einer Seite geliefert worden, die, wie
: ;r Amtsvorgänger des jetzigen Reichskanzlers,
As Grundsatz für die Politik die völlige Grundsatzlosigkeit

cffgestellt hat ? (Sehr richtig! im Zentrum, lebhafter Wider-
struch links .) Eine Politik, die sich nicht aufbant aus einem
sittlichen und religiösen Fundament,  hat im
christlichen Volke keinen Widerhall. Stellen Sie also
Grundsätze  auf . (Sehr richtig! im Zentrum.) Nun znm
Hrnptthema, dem Reichstagswahlrecht. Im Santen meiner
«Rischen Freunde will ich nur an die Tatsache erinnern,

die Zentrnmsfraktion im Reichstag von jeher mit aller
Entschiedenheit  für das allgemeine, gleiche, geheime
«ü> direkte Wahlrecht eingetreten ist. Diesen Standpunkt
and die Zentrumssraktion auch in Zukunft vertreten, und
it ^aE »c namens meiner Partei die Erklärung abzugeben,
«z wir jede  m Angriff aus das Reichstagswahlrecht imd
itdem Versuch einer Verschlechterung mit
aller Entschiedenheit  und Energie entgegentreten
s.-rden, mag er kommen, von welcher Seite er will. (Leb-
tz-srer Beifall im Zentrum.)

Vizepräsident Dr. Spahn : Rach dem mir vorliegenden
Tnnogramm hat der Abg. Dr . Frank von dem Abg. Olden-
isrg und seinen Freunden, freilich ohne Namen zu nennen,
de» Ausdruck gebraucht: „Diese Herren". Das ist ein Aus-
wch der in diesem Hause im allgemeinen nicht üblich ist.
(Heiterkeit.)

Abg. Dietrich (kons.) : Die Möglichkeit einer Änderung
ki 'Reichstagswahlrechts wird wohl von keiner Partei
din'es Hauses den Verbündeten Regierungen unterstellt

Wenn man das preußische Wahlrecht demjenigen
kj  Reiches akkomodieren wollte, so wäre das

eine  Mediatisierung Preußens zugunsten des Reiches,
fcef) alle anderen Bundesstaaten würden sich eine solche
Einmischung verbitten. Wir weisen es zurück, wenn stch
jetzt in Süd d eutschla itb  Stimmen erheben, die zur
pkentzischen Wahlrechtsvorlage Stellung nehmen. Wir sind
re allerdings gewöhnt, daß man für preußisches Wesen in
den übrigen Bundesstaaten kein Verständnis hat. Jni
Armen aller meiner politischen Freunde erkläre ich unum-
dr-rrden, daß niemand von uns daran denkt, im Wege der
Gesetzgebung das Reichstagswahlrecht anzutasten. Es ist
zv einem Element der deutschen Einheit geworden.

Wir find uns daher bewußt, daß neben dem föderativen
tzlcrakter des Bundesratcs das allgemeine Wahlrecht den
»»üvnalen Zusammenhalt zwischen den Emzclstaaten

ausmacht.
ßrrum denken wir nicht daran, an diesem Wahlrecht etwas
w andern. Der Redner weist daraus hin, daß abfällige
Asseeungen kons ervativer  Abgeordneter über das
Reichstagswahlrechtaus der Entrüstung  zu erklären
seien', die sich geltend machte, als der Reichstag eine Hul-

für den Fürsten Bismarck ablehnte. Ein gutes Ver-
' öäimis zwischen Preußen und -dem Reiche sichert die Zu-
hart des Reiches am besten. (Beifall rechts.)

Abg. Baffermann (natl .) : Die Interpellanten hätten
ihr» Wünsche beim Etat des Reichskanzlers Vorbringen
!L-7>2N. Sie hatten aber das Bedürfnis , Agitation zu
treiben, um für die kommenden Wahlen vorzuarbeiten.
Ztt  Reichskanzler hat im Abgeordnetcnhausedas Reichs

ftzswahlrecht mindestens indirekt kritisiert. Wir mißbilligen
seine Ausführungen.

'•brt den Straßend emonstrationen der Sozialdemokraten
Hatzen wir nichts, wenn man auch eine große Dosis
ssnmut  über die preußische Wahlrechtsvorlage verstehen
körn. Zur Zeit der Blockpolitik wurden gewisse partiku-
iaristische Strömungen zurückgedrängt. Es bahnte sich ein
ftbr gutes Verhältnis zwischen Preußen und Süddentsch-
fctb an. Durch die letzten Vorgänge ist dieses Verhältnis
" " nr etwas gestört worden. Wir haben niemals die
Übertragung des Reichslagswahlrechts auf die Einzel-
ssr-ie» verlangt. Ich glaube nickt, daß Herr v. Betbmann--
hoLweg ein Gegner des Reichstagswahlrechts ist. Wollte
rr ti  ändern , so würde er wilde politische Kämpfe entfesseln.

Leider fehlt es auch gerade den industriellen Kreisen
an dem nötigen politischen Interesse.

Tielleicht wird es jetzt mit der Gründung des Hansa-
huudrs, die wir begrüßen, besser. Ich habe namens meiner
^ütichen Freunde auSdrückWM erflHmst daß wir an dem

bestehenden Reichstagswahlrecht festhalten und daß es auf
diesem Gebiet keine Änderung gibt. Wenn das Niveau des
Reichstags geschädigt worden ist, so ist die Vergewal¬
tigungspolitik der Zolllampspolitik daran schuld. Der
Reichstag hat im Vergleich zu anderen Parlamenten sehr
viel positive Leistungen aufzuweisen. Erfreulich ist das
heutige Bekenntnis der bürgerlichen Parteien und der
Regierung zum Reichstagswahlrecht. Das wird be¬
ruhigend  wirken . Das beste Mittel , Mißmut in den
Volkskreisen zu beseitigen, ist eine volkstümliche Politik.
(Lebhafter Beifall links.)

Abg. Dt.  Wiemer (Freist Vpt.): Im Namen meiner
politischen Freunde

habe ich unserem lebhaften Bedauern über die in der
Interpellation berührten Äußerungen des preußischen

Ministerpräsidenten Ausdruck zu geben.
Die heutige Erklärung des Reichskanzlers hat dieses Be¬
dauern nicht vermindert. Seine Äußerung, daß die poli¬
tische Kultur und Erziehung durch ein demokratisches
Wahlrecht leiden, ist nicht ans der Welt zu schaffen. In
einer solchen Charakterisierung des ReichstagswahlrechtZ
sehen wir

eine HerabwürdkMMg des Reichstags.
Der Reichskanzler hat die Einrichtungen von Staat und
Reich zu verteidigen und nicht anzugreifen.

Wenn sich seine private Meinung mit dieser amtlichen
Pflicht nicht deckt, dann muß er eben sein Amt aufgeben.

Er führt das Programm der Parteien aus , die den Fürsten
Bülow gestürzt haben. Ich will dessen Politik, die wir ver¬
schiedentlich bekämpft haben, nicht verteidigen. Aber ich bin
der Ansicht, daß durch die Haltung des vorigen Reichs¬
kanzlers das parlamentarische Wesen gefördert worden ist.
Jedenfalls bleibt der Eindmck: der deutsche Reichskanzler

ist kein Freund des Reichstagswahlrecht- .
Er ist ein konservativer  Staatsmann mit stark
preußisch partikularistischem  Einschlag . Wir
legen ausdrücklich Verwahrung  ein gegen jeden Ver¬
such, das Reichstagswahlrecht herabzusetzen oder zu ver¬
kümmern, weil es der stärkste Pfeiler unserer
deutschen Verfassung  ist. (Beifall links.) Wir ver¬
kennen die Bedeutung Preußens als Vormacht im Reiche
nicht. Aber gerade darum haben alle Bundesstaaten auch
ein Interesse an den preußischen Verhältnissen. Die
preußische Eigenart liegt nicht darin, daß reaktionä .re
Politik getrieben wird. Bei allem Respekt vor der Eigenart
der deutschen Stämme muß der Reichsgedanke voranleuchten.
Mit der Regierung von heute kann das Parlament immer

noch den Vergleich aushalten.
sSehr gut ! links.) Die Reaktion ist immer noch der beste
Schrittmacher der Sozialdemokratie. Wenn das Volk mehr
Einfluß auf die Gesetzgebung hat, dann wird auch die
Stimmung im Lande anders werden. Die preußische Wahl¬
rechtsreform ist freilich ein kümmerliches Stückwerk
und Flick werk.  Der Redner spricht sich gegen die sozial¬
demokratischenStraßender.ionstrationen aus , bei denen
r a d a » ln sti g e Elemente  eine Hauptrolle spielten.
Wir wollen für den Fortschritt sorgen und das Reichstags¬
wahlrecht gegen alle Angriffe in Schutz nehmen. Wir ver¬
langen, daß der Reichskanzler dabei auf unserer Seite stebt.
(Lebhafter Beifall links.)

ReichAanzler v. Bethmann-Hollweg: Ich widerspreche
enffchieden der Behauptung, daß ich nur auf Bundesstaaten
mit liberalen  Staatseinrichtungen herabsehe.
Wie kann man mir Gesinnungen nachsagen, über die ich doch

nur allein befinden kann.
Wir können und wollen die Eigenart der̂ verschiedenen
Stände nicht missen, die sich nicht nur in Sitten und Ge¬
wohnheiten, sondern auch in den politischen Formen des
Staatslebens wiederspregelt. Wir wollen sie lieben und
achten, denn es liegt in ihnen ein Teil unseres eigenen
Deutschtums. Ich muß es mir v er b i t te n. daß mir Ge¬
sinnungen, die sich für einen deutschen Reichskanzler nicht
ziemen, nachgesagt werden. (Lebhafter Beifall rechts.)

Abg. Fürst Hatzfeld (Rp.) : Aus die Frage des preußi¬
schen Wahlrechts gehe ich nicht ein. Anträge ans Änderung
des Reichstagswahlrechts sind bisher nur von den Sozial¬
demokraten gestellt worden, die auch das Wahlrecht für die
Frauen verlangen. Das sind die einzigen Attentate auf
das bestehende Wahlrecht. (Lachen bei den Sozialdemo¬
kraten.) Die heutige Debatte hat klar ergeben, daß sämt¬
liche bürgerliche Parteien zusammenstehen, um das bestehende
Reichstagswahlrecht zu halten.

Abg. Korfanty (Pole ) : Herr v. Bethmann mißachtet den
Zeit  g e i st. Ich wünsche, daß er daran scheitert. Er lebt
in einer verflossenen Zeit und ist ein talentloser Roman¬
schreiber, dessen Werke Makulatur  sein werden.

Abg. Liebermann von Sonnenberg (Wirtsch. Vereing.i
gibt eine Erklärung seiner Partei ab, die in den Äußerungen
des Reichskanzlers weder eine Bedrohung noch eine Herab¬
setzung des Reichstagswahlrechts erblickt und die daher
die sozialdemokratische Jnterpellatiorr als unberechtigte An¬
maßung zurückweist.

Abg. Ledebour (Soz.) : Von wem geht denn die Miß¬
achtung  des Reichstags aus ? Von den alten Jungfern in
Mannshosen (Heiterkeit), von den Herren vom Bundes¬
rat,  die zu den Initiativanträgen hier nicht erscheinen,
von dem Reichskanzler, der nach seiner verunglückten Rede

plötzlich verschwindet!!
Der, wie bei der Kaiserinterpellation, die Jgeltaktik
verfolgt, sich zusammenrollt und den Kopf hinernsteckt, die
Stacheln nach außen. Wann er dann mit einem Erfolg in
der auswärtigen Politik aufwarten kann, vielleicht über den
Fürst von Bulgarien, dann erscheint er wieder strahlend
mit lächelndem Blick, um den Beifall der Rechten entgegen«
zunchmen. Wenn der Reichstag nur von seinem Budget¬
recht  Gebrauch machen wollte, dann würden die Herren
schon geschmeidig  werden . Der Redner acht wieder
auf den Fall Oldenburg ein, verliest die betreffende Stelle
der OldenburgschenRede und erklärt: Wer es wagt, mm
noch von einem Beispiel äußerster Disziplin zu reden, den
muß man einen bewußten Lügner  nennen . (Unruhe
reckts.) Der Redner bespricht die letzten Straßendemon-
stratlonen und führt aus : Das Blut , chas in RWM nsyr.
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Frankfurt a. M. und Halle geflossen ist, bleibt an den Finzrru
des Reichskanzlers hängen. (Unruhe rechts.)

Wir werden weiter  mit Stratzendenlonftrationen
Vorgehen und vielleicht noch stärkere Mittel ergreifen.

Es bestcht kein Zweifel,  daß man gegen eine siegreiche
Volksbewegung in Dentschkand mit W « fseing ew alt
Vorgehen würde. Der Kriegsminister hat das Gespenst des
Kurfürsten von Hessen heraufbeschworen aus einer traurigen,
längst vergangenen Zeit. Das beweist, daß die Klassen¬
herrschaft am Ende ihrer Macht ist. (Beifall bei den Sozial¬
demokraten)

Urrrchischee LauLrag.
AvsesvÄrrerettyl 'MÄ-i

Fortsetzung des Drahtberichts in der Sonntags ->AuKgE,
üß Berlin, 1b. Februar.

Bei der weiteren Beratung des Finanzetats bitt«
Schmedding (Aentr.) bei der VerteLung der Fonds für die
höheren Schulen deri Westen der Monarchie mehr zu berück¬
sichtigen.

Quehl (kons.), Zedlitz (kons.) und Pettasohn (fts. Vv.)
halten den Wunsch auf Erhöhung der Bezüge für dis Att-
Pensionäre für gerechtfertigt.

Auf eine erneute Anfrage des Abg. Schrader-Eassek be¬
tont

Minister Frhr . v. Rheinbaben nochmals, daß für kein
Ressort die Verfügung bestehe, nach der Beamte bloß wegen
Erreichung der Altersgrenze  von 65 Jahren pensioniert
werden können.

Hierauf wurde der Finanzetat bewilligt.
Nächste Sitzung Montag 11 Uhr; Antrag der Konser.

vativen betreffend die Verschärstung der Geschäftsordnung
und airdere Anträge.

Fustschsffe unü AersNlKnr.
Höhenflug eines deutschen Zweideckers

hd. Hamburg, 20. Februar. Herr Max Q e r tz ans
Hamburg hat mit einem Flugapparat eigener Kon¬
struktion, an dem er seit längerer Zeit arbeitete, bei
Schneverdingen in der Lüneburger Heide glänzende
Aufstiege unternommen, die ihm einen glänzenden Er¬
folg brachten. Bei einem Aufstieg erreicht er eine
Höhe von 150 Meter und schlug damit den bisher von
Grade gehaltenen Höhenrekord für deutschê Apparate.
Der neue Flieger ist der erste deutsche Zweidecker, der
mit Erfolg Ausstiege unternahm

Aus Stadt und Saud.
Wiesbaderrer Uachrichie « .

Wiesbaden,  21 . Februar.
Der zweite „Wahlrechts-Sonntag ".

„Wahlrechtskampfund Polizeiwillkür", so stand seit
einigen Tagen in flammenden Lettern an den Reklame-
säulen der Stadt zu lesen Es war das Thema der öffent¬
lichen Protest Versammlung,  die für gestern vor¬
mittag in das „Gewerkschaftshaus" einberufen worden war.
Die für 11 Uhr angesetzte Versammlung begamr gegen y2l2
Uhr, um welche Zeit der Saal so gefMt war, daß die Tett-
nehmer durch die Tür bis auf den Hof standen. Nach der
Eröffnung durch den Eüiücrufer trug ein Arbeitergesang-
verein die Arbeitermarseillaisevor. Dr . Quar  ck-Framffurt
a. M. sprach hieraus in maßvollen Worten über das ihm
gestellte Thema. Er spielte auf die Wlesbadencr Vorgänge
des letzten Sonntags an und schilderte dann, oftmals von
Enirüstnngsrusen unterbrochen, die Ereignisse in Frankfurt
a. M. Die Volksmassen hätten ein Recht, gegen die Auf¬
bürdung sie schädigender Gesetze zu protestieren. Die Polizei
sei nur zur Aufrechterhaltung der öffentlichen Ordnung da,
aber nicht, um berechtigte und durchaus maßvolle Demon¬
strationen gegen die Entrechtung der Massen mit Gewalt zu
verhindern. Am Schluß seiner Ausführungen ermahnte der
Redner die Anwesenden zur Ruhe, insbesondere dazu, sich
nach Schluß der Versammlung ruhig nach Hause zu begeben
und sich jeder Provokation zu enthalten. Rach Dr. Quarck
sprach noch ein Redner in etwas schärferer Weise: Wenn
auch jetzt im Saal kein Schutzmann zu sehen sei (es war tat¬
sächlich keiner da), so sei er doch davon überzeugt, daß
draußen vor dem Eingang eine Kette von Polizeibeamten
die Massen wieder zu Paaren treiben werde. Er sollte
schwer im Unrecht gewesen sein. Als sich der Lbersüllte
Saal unter dem allgemeinen Gesang der Marseillaise lang¬
sam entleerte, da stand wohl in der ganzen Wellritzstraße
eine unübersehbare Menschenmenge, übrigens zumeist Kin¬
der, aber weit und breit kein Schutzmann. Oder doch, ganz
in der Ferne an der Schwalbacher Straße , da sah man so
etwas wie Helmspitzen und weiße Handschuhe. In voll¬
ständig ruhiger Weise, ohne Gesang, ohne Rufe, zog die
große Menge der „Demonstranten", begleitet von der noch
größeren Zahl der Müßiggänger und Kinder, die irgendeine
Sensation erwarteten, die Wellritzstraße hinunter zum
Michelsberg/ Die Polizistenkette war inzwischen ebenfalls
an den Michelsberg dirigiert worden und nahm dort die
ganze Breite der Straße ein. Aber, o Wunder, wir konn¬
ten ungehindert hindurchgehenund wurden nur , übrigens
sehr höflich, aufgefordert, nicht stehen zu bleiben. Aber die
nachfolgende Menschenmenge, mit 5660 ist die Zahl kaum zu
hoch geschätzt, die eigentlichen„Demonstranten", die durften
die Hüter des Gesetzes doch nicht hindurchlassen. Ohne'
weitere Umschweife: sic durften alle durch und plötzlich stand
die ganze Menschenmasse vor dem Rathaus , sehr erstaunt,
ungehindert bas Ziel ihrer Sehnsucht erreicht zu haben, sehr
verlegen, was nun tun, und überaus neugierig, was jetzt
geschehen würde. Aber es geschah nichts, rein gar nichts.
Höfliche Polizeibeamte sorgten nur dafür, daß die Stra¬
ßenbahn den nötigen Platz zur Durchfahrt hatte. Fast schien
es, als ob die Menschenmaffen sich verlaufen würden, da
erschienen ein halbes Dutzend berittener Schutzleute und
ein starkes Aufgebot von Fußmannschaften auf dem Platz.
Die Liegge giguoix sjumtegr, tzrx aoyuiae SM1Won nahe,
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begrüßte die neuen Truppen mit lebhaftem Hurra und
drängte wieder nach dem Zlathausplatz . Aber auch jetzt
geschah wieder nichts . Die Hauptmasse der Schutzleute stand
müßig am Rathaus und nur etwa ein Dutzend sorgte für
Ruhe und Ordnung an der Marktstvatze. Um % 2 Uhr
wurden sämtliche Schutzmamffchaften zurückgezogen, 10
Minuten später bot der Marktplatz und die angrenzenden
Mratzcn dasselbe Bild , wie sonst um die Mittagszeit . Das
war die glorreiche Demonstration vom 20. Februar , bei der
„erregte " Volksmassen in Begleitung revolverbehaftcter,
aber höflicher Polizeibeamter bis vor das Rathaus ziehen
durften und von dort ruhig nach Hause gingen . Unter all
den „Demonstranten " dürsten sich kaum 10 Prozent Zielbe¬
wußte befunden haben . 8-

Soweit unser Berichterstatter . Der glatte Verlauf des
gestrigen Tages hat also, wenigstens hier in Wiesbaden,
den Beweis geliefert , daß die von der Regierung so tragisch
genommenen „Straßendemonstrationen " auch ohne volks¬
aufregende Begleiterscheinungen sich abspielen können. Dazu
trug vor allem die wohltuende Ruhe und Besonnenheit bei,
mit der gestern die Polizei ihrer Ausgabe gegenübersiand,
Ruhe und Ordnung aufrechtznerhalten . Vom Publikum
wurde ihr diese Aufgabe sehr erleichtert , denn nirgends
machte sich eine Neigung kund, die auf das Gegenteil hin-
gedeutet hätte . Und wenn die Menschenansammlungen , im-
trr denen Kinder und halberwachsene Menschen einen Haupt-
bestand bildeten , nicht eher sich verliefen , als es tatsächlich
geschah, so trug daran unseres Erachtens lediglich der Um¬
stand die Schuld , daß die Schutzleute nicht schon friiher nach
Hause geschickt worden waren . Denn so lange noch ein Bc-
rittcner oder ein anderer Polizeibeamter aus dem Platz
blieb , so lange hielt auch der Teil des Publikums aus , der
daraus Watten zu müssen glaubte , ob nicht doch noch etwas
!„kos" wäre . Im anderen Fall — des sind wir überzeugt —
Wäre fünf Minuten nach Verschwinden der letzten Helmsprtze
auch der letzte Gaffer verschwunden gewesen. Jedenfalls
darf die Sicherheitsbehörde aus der gestrigen Erfahrung
die Lehre ziehen, daß , je gemessener sie solchen Straßen-
Demonstrationen sich gegenüberstelli , je ruhiger dieselben
verlaufen werden . Das braucht und darf sie natürlich mchl
davon abhalten , dafür zu sorgen , daß die daran unbeteiligte
Bevölkerung nicht belästigt oder sonst in ihren Rechten ver¬
letzt wird , wofür diese ja auch meist selbst bemüht sein kann,
indem sie solchen Aufzügen aus dem Wege geht. Und mer¬
ken diejenigen Elemente , die solche Kundgebungen lediglich
als angenehmen Zeitvertreib oder zur Ausübung von
allerlei Allotria oder gemeinen Roheiten geeignet betrachten,
daß sie nicht mehr auf ihre Rechnung kommen, dann werden
diese Leute daran kein Interesse mehr haben und sernblerben.
Vor allem sollten die Erziehungsberechtigten dafür sorgen,
daß Kinder bei solchen Gelegenheiten wie die besprochenen
nicht in der Masse vorhanden sind, wie dies faktisch der Fall
war . Die Hurras und Hochs gestern am Rathaus kamen
aus jugendlichsten Kehlen, das hörte man deutlich heraus.
Um nun noch die Stimmung in Bürgerkreisen zu illustrieren,
die dort als Folge des Vorgehens der Polizei am 13.
Februar zutage trat , sei noch erwähnt , daß ein Hauseigen¬
tümer , der bisher stets den berittenen Schutzleuten seinen
Hof zur Unterkunft überließ , für den Fall ausbrechender
Unruhen und Ordnungswidttgkeiten , dies für gestern v̂er¬
weigerte , weil er „Ungerechtigkeiten" nicht Vorschub leisten
wolle . . . Fest steht übrigens , daß durch den friedlichen
>Verlauf des gestrigen Tages wieder eine verföhnlichere
Stimmung der Polizei gegenüber eingctreten ist, auch bei
denjenigen , die mit den Straßen  demonstrationen wegen
.der Wahlrechtsvorlage in keiner Weise etwas zu tun
haben . r -

Zweck des Vereins , „unbeaufsichtigte Kinder vor Verwahr¬
losung zu schützen", nachzukonrmen, sondern auch diesen Kin¬
dern , besonders auch aus erziehlichen Gründen , den Aufent¬
halt im Hort zu einem möglichst glückbringenden zu gestal¬
ten. Neben der Arbeit bescheidene Feste, bei aller Disziplin
liebevolles Eingehen auf die persönliche Eigenart des Kin¬
des . Die Arbeit der helfenden Damen und Herren ist gar
vielseitig . Da ist zunächst schon vor der Aufn'ahme die Er¬
forschung der häuslichen Verhältnisse, ,sodann in den Horten
selbst die Körperpflege , die sich sowohl ans die Reinlichkeit
bezieht , als auch die Verabreichung von Medikamenten nach
ärztlicher Vorschrift sowie die Beaufsichtigung der Zahn¬
pflege, der Bäder usw . in sich schließt. Nicht minder wichtig
ist die Überwachung der Schulaufgaben , die Nachhilfe
Schwachbegabter , Turnen , Singen , Handfertigkeitsunter¬
richt. Als besonders wertvoll erweist sich die Gartenarbeit.
Der Verein hat seit zwei Jahren an der Emscr Straße ein
größeres Terrain gepachtet, das die Kinder unter fachkundi¬
ger Anleitung mit großem Eifer selbst bebauen . Der Ertrag
an Obst und Gemüse wurde bis jetzt an die Kinder verteilt,
doch ivuide angeregt , im nächsten Jahr eine Aufstellung zu
machen, inwieweit eventuell durch Verkauf der Ernte ein
Teil der Kosten zu decken wäre . Ein zweites Gelände an
der Lahnstraßc hatte die Stadt zu minimalem Pachtpreis
dem Verein überlassen . Eine besondere Kommission beschäf¬
tigt sich mit diesen Gartenarbeiten , einer anderen Kom¬
mission untersteht die Mittagsverpflegung besonders bedürf¬
tiger Kinder . Steingasse 9 werden täglich 99 Kinder ge¬
speist, ein zweiter Mittagstisch für 8 Kinder ist in der
Blücherstraße eingerichtet . Der Verein hofft, diesen Teil
seiner Arbeit noch weiter ausbauen zu können, um einer
größeren Anzahl hungriger Kinder die Wohltat eines war¬
men Mittagessens zu verschaffen. Eine Witte Kommission-
Hat die Aufgabe , den hottentlassenen Zöglingen , wenn sie
ins Berufsleben eintreten , ratend und helfend zur Seite zu
stehen und sie nach Möglichkeit zu überwachen . Der von
Fräulein Kalkmann erstattete Kassenbericht  konstatiett
wohl einen Vermögcnsznwachs von 7651 M ., andererseits
aber doch ein Defizit , da die dem Verein gewordenen Schen¬
kungen zumeist Stiftungen sind, von denen nur die Zinsen
für den Betrieb verwendet werden dürfen . Der Verein ist
also nach wie vor auf die Unterstützung edler Wohltäter an¬
gewiesen. Trotz dieser und mancher anderen Schwierigkeiten
hofft die Vercinsleitung , in absehbarer Zeit der durch viele
Hunderte Gesuche an sie herantretenden Pflicht , einen dritten
Knübenhott zu gründen , Nachkommen zu können. Des wette¬
ren erwähnt der Bericht die Arbeiten der Hortzöglinge für
die Ausstellung für Handwerk und Gewerbe , Kunst und
Gartenbau , für welche der Verein die bronzene Medaille
erhielt . Nach Genehmigung der verschiedenen Geschäftsbe-
ttchte und Entlastung der Kassensührung erfolgte Vor¬
stands Wahl,  die die Wiederwahl der satzungs¬
gemäß ausscheidenden Mitglieder und Ernennung von
Frau L. Hardt zur zweiten stellvertretenden Vorsitzenden er¬
gab. Zu Kassenrevisorcn für das Jahr 1910 wurden die
Herren Säger und Ehrhardt , zu deren Stellvertretung Frau
Frendenberg und Frau Felbcrt ernannt . Mit Worten des
Dankes für die vielseitige Unterstützung , die die Bestrebun¬
gen des Vereins gefunden haben , schloß die erste Vorsitzende
Fräulein Agathe Merttens die Versammlung.

aus
Eine unwahre Behauptung.

Der „Frankfurter Volksstimme " schreibt man
Wiesbaden:

Das Schreiben (der sozialdemokratischen Barte : an „den
Polizeipräsidenten in Wiesbaden. D . Red.) wurde auch sämt¬
lichen büraerlichen Zeitungen zugesandt mrt der Brite um
Veröffentlichung. Eine geradezu befremdende Haltung nrmmt
das „Wiesbadener Tagblatt"  ein . Es hatten sich
bei ivm Leute genannt , die sich, wr Zeugcnschaft gegen
Schutzleute bereit erklärten ; als Mißhandelte und Verhärten
sich nach den Namen der Zeugen erkundigten, wurden ne erst
hrngebalten . schließlich wurde einem Verletzten, der sich nach
dem Namen des sich gerade für fernen Fall am Sedanplatz
anbietenden Zengen erkundigte, nachdem er zweimal auf dre
Redaktion geuzt worden war , gesagt, dre Namen nenne man
nur der Polizei . ( !) Also dre Einsender stellen sich ausdrück¬
lich den Mißhandelten zur Verfügung , wollen demnach unter
keinen Umständen mit der Polizei etwas zu tun haben, son¬
dern lassen durch ihr Anerbieten allein schon erkennen daß
sie das Vorgehen der Polizei auf das schärfste mißbilligen.
Das „Tagblatt " aber faßt seine Aufgabe so aus , dan es nur
der Polizei verantwortlich sei und hetzt den Zeugen womög¬
lich die Polizei auf den Hals.

Wir bemerken dazu : Das genaue Gegenteil  ist der
(Fall : Personen , die sich nach dem Namen des Einsenders
betreffend Sedanplatz erkundigten , sind lediglich von der
Auskunftsstelle des „Tagblatts " auf die offizielle Sprechzeit
der Redaktion verwiesen . Ws der Verletzte  von den
Vorgängen am Sedanplatz dann am Samstagvormittag sich
wieder auf der Redaktion eingeftmden hat , ist ihm der Rame
des betreffenden Zeugen in Gegenwart eines zweiten Herrn
von der Redaktion sofort genannt  worden . Er wird
dies dem Frankfurter sozialdemokratischen Organ bestätigen
müssen. Es ist weiter nicht von der Auskunftsstelle den An¬
fragen : geantwortet worden , „den Namen nenne man nur
der Polizei ", sondern die Anfrager sind aufgefordert , den
Zweck ihrer Anfrage anzugeben , da ausdrücklich ein
Mißbrauch  der Auskunft zu p oli z eilichen
Zwecken vermieden  werden sollte. Die ganze Dar¬
stellung des Frankfurter Mattes ist also von A bis Z
u n w a h r. _ _ _

— Musikdirektor Julius Oertling ch. Fast um dieselbe
Zeit , als Kursekretär Maeurer das Zeitliche vollendete , ist
auch der Komponist eines seiner bekanntesten Gedichte: „Ein
sonniger Sonntag am Rhein ", verstorben : Musikdirektor
Julius Oertling,  der bekannte ehemalige Dirigent des
Männergesang -Vereins „Concordia " hiersclbst. Ein Schlag-

Kinderhotte.
Am Samstag , den 19. Februar , fand im Stadtverord-

netcnsaal des Rathauses die Generalversammlung
des „Vereins für Kinderhorte"  statt . Dem von
der ersten Schriftführerin Frau A. Reben erstatteten Jah¬
resbericht  entnehmen wir die folgenden Einzelheiten
über die Tätigkeit des Vereins im Jahre 1909. Der Verein
unterhält jetzt fünf Horte mit insgesamt 420 Zöglingen,
und die Leitung , unterstützt durch zahlreiche freiwillige
.Hilfskräfte, ist bestrebt, nicht nur dem satzungsgemätzen

anfall setzte seinem langen , arbeits - und erfolgreichen Leben,
von dem ein großer Teil auf feine künstlettsche Wirksamkeit
in Wiesbaden in früherer und späterer Zeit entfällt , ein
Ende . Oertling ist vor einiger Zeit von hier nach Berlin
verzogen , wo er geboren war , sich aber doch nicht mehr so
recht heimisch fühlen konnte. Von dort kommt nun die
Trauernachricht , der viele unserer Leser mit Anteilnahme
begegnen werden . Die Einäscherung der Leiche findet mor¬
gen Dienstag in Hamburg statt . — Oertling war auch durch
seine Ehe mit Wiesbaden enger verbunden : feine ihm in
den Tod vorausgegangene Frau ist eine Wiesbadenerin ge¬
wesen, eine aeborene Enders aus der Kleinen Burgstraße,
die er vor mehr als einem halben Jahrhundert hier kennen
kernte, als er Mitglied des Orchesters am herzoglichen
Theater war . Der Heimgegangene ist über 80 Jahre alt ge¬
worden.

— Otto Rosenkranz -st. Der Mittelschullehrer Otto
Rosenkranz  ist gestern nachmittag in seiner Wohnung
Nerostraße 22 gestorben. Damit hat ein langjähriges
schweres Siechtum sein Ende gefunden . Der Verblichene
war nämlich seiner Zeit von einer Gehirnkrankheit befallen
worden , die ihn schließlich vollständig des Bewußtseins
beraubte . Sein Ableben bedeutet für ihn und feine Um¬
gebung eine Erlösung . Rosenkranz war nicht nur ein
tüchtiger Pädagoge , sondern auch ein vortrefflicher Musiker.
Klavier und Orgel waren seine Lieblingsinstrumente und
auf ihnen leistete er Hervorragendes . Als Musiklehrer war
er an einem Konservatorium und privatim tätig , auch
lvirkte er als Organist an einer der evangelischen Kirchen.
In den Kreisen feiner Kollegen sowohl als auch seiner ehe-
maligen Schüler , wie bei allen , mit denen der Verstorbene
in gesunden Tagen in Berührung katn, wird ihm ein gutes
Andenken sicher sein.

— Trauerfcier für Kurinspcktor Maeurer . Die Ein¬
äscherung des verstorbenen Kurinspektors Maeurer fand
heute vormittag 11 Uhr im Krematorium zu Mainz in
feierlicher Weise statt . Dazu hatten sich — wie uns von
dott berichtet wird — zahlreiche Leidtragende eingefunden.
Rach einem Harmoniumvortrag sang der „Wiesbadener
Männergesang -Verein ", der den Verstorbenen zu seinen
Ehenmitgliedern zählte , den Schottischen Bardenchor.
Hierauf fand durch den altkatholischen Pfarrer Ullmann aus
Heßloch in Rheinhessen die Einsegnung statt , worauf der
Geistliche denr Verstorbenen einen warne empfundenen Nach¬
ruf widmete . Nachdem noch der Männergesang -Verein
„Eoncordia "--Wiesbaden , dem Maeurer ebenfalls als Ehren¬
mitglied angehörte , den Trarrerchor „Süß und ruhig ist der
Schlummer " gesungen hatte , trat Kurdirektor v. Ebmeycr
an die Bahre , um dem scheidenden Freunde und lang¬
jährigen . treuen und hochverdienten Mitarbeiter , dessen

Namen in den Annalen der Kurgeschichte Wiesbadens nie
verlöschen werde , dem geistvollen Sänger , namens der Stadt
und der Kurverwaltung , der er so lange Jahre treu gedient
den Abschwdsgrutz zu widmen . Dann senkte sich der Sarg,
während ein Teil der 27er Artillerie zwei Trauerchorüle
spielte.

— Frühlingserwachen mitten im Februar ; laue Lüste
bei 18 Grad Celsius im Sonnenschein spielende Mücken-
schwärme, Bienensurren , sprießende Knospen, Schlüsselblüm¬
chen und versteckte Veilchen, Kiebitzscharen und Finkenschlag:
das ist seit einigen Tagen die Signatur des Wetters . Der
Schnee schmolz langsam ans den Bergen , ohne Wildbäche
zu erzeugen. Fröhliche Touristen holten das Ränzlein aus
dem Winterschlaf und trugen cs verproviantiett in die
Berge , während andere sich des unfehlbaren Films bemäch¬
tigt hatten und zu kühnen Konterseien hinausstürmten . Vom
Winter kaum eine Spur , die Eiskeller der Brauereien aufs
Trockene gesetzt, das wird im kommenden Sommer eine
lebhafte Nachfrage nach Eismaschinen zeitigen oder die Eis-
guellen in Schweden und Norwegen müssen aushelsen.

— Die Freisinnige Bolkspattei des 2. nassanistber
Wahlkreises hielt gestern in dem Saale der „Turngefell-
schast" eine Vertrauensmännerv er sammln  ng
ab. Die Versammlung war außerordentlich gut besucht,
namentlich aus dem Land . Der Vorsitzende Justizrat I >r,
Alberti hielt zunächst einen mit großem Beifall aufqenom
menen Vortrag über die preußische Wahlrechtsvorlage , und
die Versammlung nahm einstimmig folgende Res olrrtior
an : „Die im Saale der „Turngesellschast " versammelten
freisinnigen Vertrauensmänner des 2. nassauischen Wahlkrei¬
ses erblicken in der Wahlrechtsvorlage eine schwere Täu¬
schung der berechtigten Erwartungen des Volkes . Mit Ent¬
rüstung erheben sic gegen dieselbe Protest und verlangen die
Einführuung des Reichstagswahlrechts für die Wahlen zmn
preußischen Abgeordnetenhaus , sowie eine der Bedeutunc
der preußischen Städte entsprechende Abänderung der Wahl-
kreiseinleilung ." Im Anschluß folgte die Beratung von
Organisationsfragen . Es ivurde die Anregung gegeben zur
Schaffung einer engeren einheitlichen Organisation der
nassauischen Wahlkreise überhaupt und zur Schaffung einer
neuen Gesamtorganisation der Freisinnigen im 2. nassaui¬
schen Wahlkreis und eine Kommission von 9 Herren aus
dem Kreis gewählt , die zunächst die einzelnen Vorschlag:
prüfen und ein Organisationsstatttt ausarbeiten und das
Ergebnis ihrer Arbeit einer voraussichtlich im März staii-
findenden Versammlung zur Beschlußfassung Vorleger,
sollen. Es wurde dann endlich definitiv die Anstellung
eines Parteisekretärs im Hauptamt beschlossen.

— Ausstellung Wiesbaden 1909. Die Schlußrechnung
über unsere „Ausstellung für Handwerk und Gewerbe,
Kunst und Gartenbau " iin von gen Jahre liegt jetzt bis auj
wenige Ausstände vor . Dieselbe wird morgen dem Vor¬
stand der Handwerkskammer Wiesbaden unterbreitet werden,
Erfreulicherweile hat der anfänglich angenommene Fehl¬
betrag sich auf 40 000 M . ernräßigt , so daß eine Inanspruch¬
nahme der Garantiefondszeichner höchstens bis zu io Proz
erfolgen dürfte . Demgegenüber steht die erfreuliche Tat¬
sache, daß die Ausstellungsleitung einen Umsatz allein m.
Löbncn und Bauten von 800 090 M . an hiesige Lieferanten
und Arbeiter hatte . Dazu kommen nod? die Pttvatausgabcn
für andere Bauten und Anlagen , die in vorgenannter
Summe nicht enthalten sind.

— Die 250 000. Stereotypplatte ist für die vorliegende
Nummer heute in unserer Gießerei gegossen worden ? Es
sind dies die zum Druck des „Tagblatts " benötigten Halb
zhl 'inder in Schriftmeiall , welche die Typen enthalten , und
die zu dem seit dem Jahre 1838 eingcführten Rotationsdruck
gebraucht werden . Die zur Herstellung dieser Plattenzabl

Nr,

(welche mit der stetig steigenden Entwicklung des „Tag
blatts " <»**»<„*fM* tttt ftMrwn+e Metallmenoe betrögt ...„_ gewachsen ist) bewegte Metallmenge bettägt bis zu
diesem Zeitpunkt etwa 6 000 000 Kilogramm.

— Bolksbildnngsverein . Am Samstag sprach Herr
Kaufmann L. I st e l über „E s p e r a n t o". Redner wußte
in begeisterten Worten für sein Thema zu werben . Zunächst
ivurde ein kurzer Hinblick aus die Notwendigkeit einer Welt¬
sprache gegeben. Schon Max Müller -Oxford , der bettihmie
Gelehrte , trat dafür ein . Die Einführung einer bestimme
ten schon bestehenden Sprache als Weltsprache hat ihre gro¬
ßen Schwierigkeiten . So ist z. B. im Englischen , das am
stärksten in Betracht käme, die wechselnde Aussprache fehl
ungünstig . Esperanto hat den großen Vorzug der überaus
leichten Erlernbarkeit . Es ist aus etwa 25 Prozent gernw
Nischen, 65 Prozent romanischen und 10 Prozent slawischen
Sprachwurzeln konstruiert . So kommen darin die verschie¬
denen 'Nationalsprachen nach Möglichkeit zu ihrem Reckn
Trotz seiner Künstlichkeit ist Esperanto aber auch eine schöne
Sprache von großem Schwung und Wohllaut . Das zeigt
sich in den Übersetzungen der Dichter . Wieweit die Wett'
spräche schon Verständnis gefunden hat , beweist die Tatsacke,
daß sie in verschiedenen Handelsschulen (auch in Wiesbaden)
bereits gelehrt wird . Eine allgemeine Aufnahme in den
Lehrplan der Scbulen wäre zu wünschen. Redner fand mit
seinen Ausführungen lebhaften Beifall . — Der letzte dies-
wmtcrliche Vortrag : „Was uns die Steine erzählen ", findet
am 2. März statt.

— Fremdsprachliche Vorträge . Der sechste Abend de«
fremdsprachlichen Vorträge brachte eine französische Ren
tation . M . Drouin  aus Dijon , der augenblicklich ,st-
Assistant otranger mit der Pflege der französischen Konvtt
saticn an der Oberrealschule (am Zietenring ) beauftragt ift
trug am 18. Februar in der Aula der Höheren Mädchenschui-
mehrere Proben aus der modernen französischen Stterattf*
vor . Er verstand cs dabei , sowohl für die ernsteren Sachtt'
(Lamartine , V. Hugo , Manuel ) wie für die heiteren (, K
Maupassant ) den rechten Ton zu finden und durch Lebendst:
feit und Wohlklang seiner Sprache die Zuhörer bis wt?
Schluß zu fesseln. Kurze, treffende Vorbcmettungen 3U  V
einzelnen Dichtern halfen den vorgetragcnen Dichtung^
einen für das Verständnis günstigen Boden bereiten.

— Militättsches . Um den Soldaten des I)tefiaef!
Füsilier -Regiments v. O ersdorfs eine Probe von der
Durchschlagskraft des modernen Jnsantcriegefchvssez
geben, wurden in der vergangenen Woche aus den Schick
ständen an der oberen Aarstraße einschlägige Versuche •*'
macht. Beschossen wurden Baumstämme der verschiedenste
Holzarten und Stärken , Eisen - und Stahlplatten , ^
Krochen, Erd - und Steinhaufen , sowie eigens ^
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Zweck errichtete Steinmauern . Die Ergebnisse des Schießens
wurden den Offizieren, Unteroffizieren und den Mannschaf-
1m am vergangenen Freitag und Sarnstag an Ort und
Stelle vorgefixhrt. Baumstämme von 70 Zentimeter Dicke
waren ans Distanzen von 150 Meter glatt durchschlagen.

— Römerkastell. Am städtischen Krankenhaus ist eine
Orientiermugstasel über das Römerkastell angebracht wor¬
den, das vor Zeiten dort oben am Röderberg gestanden und
von dem Überreste noch heute vorhanden sind.

— Schnlnachrichten. Nach vorhergegangener Revision
durch den zuständigen König!. Provinzialschulrat zu Caffel
ist auch das Institut der „Englischen Fräulein " am Bis¬
marckplatz als Höhere Mädchenschule im Sinne des neuen
Gesetzes für das höhere Mädchenfchulwesen staatlich airer¬
kannt worden.

— Schierstein in Finsternis . Es scheint Usus werden
;u wollen , daß sich der Ott Schierstein von Zeit zu Zeit ge¬
fallen lassen muß, in ägyptische Finsternis gehüllt zu werden,
soweit die elektrische Beleuchtung in Frage koninxt. Anx
Donnerstagabend gegen 9 Uhr verlöschten plötzlich die Glüh¬
lampen und am Samstagabend %7 Uhr trat die gleiche
Kalamität ein. Namentlich störend ist diese Erscheinung für
die Restaurants und Wirtschaften, die meist keine Gasbe¬
leuchtung in Reserve haben. Als Ursache wird über-
svannung der Leitung von der Zentrale in Eltville aus an¬
gegeben, da die Glühbirnen jedesmal durchbrennen und
durch neue ersetzt werden nxüssen.

— Fremdenverkehr. Zahl der bis 12. Februar zu län-
gerem Aufenthalt angemeldeten Fremden: 50-12 Personen,
;u kürzerem Aufenthalt : 6660 Personen , Gesamtfrequenz:
11702 Personen ; Zugang in verflossener Woche zu längerem
Aufenthalt : 495 Personen , zu kürzerem Aufenthalt : 1112
Personen, Gesamtfrequenz: 1607 Personen ; zusammen zu
längerem Aufenthalt : 5537 Personen, zu kürzerem Aufent¬
halt: 7772 Personen, Gesamtsrequenz: 13 309 Personen.

— Vorsicht! Aus unserem Leserkreise wird uns mitge-
reilt, daß am verflossenen Samstag ein junger Mann sich bei
Herrschaften im südlichen Villenquartier mtter Abgabe einer
Visitenkarte melden ließ , mit der er sich als „Johann Jack¬
son, Ingenieur zur See " ( ?) vorstellte. In der darausfol¬
genden Unterredung entpuppte sich der „Ingenieur " als
Bettler, dem es an Reisegeld fehle, von dein er übrigens
schon einen ganz ansehnlichen Bettag beisammen hatte, wie
seine vorgezeigte Hand mit Silberstücken bewies . Da des
Mannes Erzählungen im übttgen durchaus lügenhaft klan-
?ett —, so will er n. a. einer Kanüle wegen, die er im Hals
nagt , von der Aufnahme in der „Herberge zur Heimat" aus-
zeschlosseu sein — sei nachdrücklich vor ihm gewarnt.

— In der Badezelle von Krämpfen befallen wurde am
Damstagmittag gegen 2 Uhr im städtischen Volksbad in der
Roonstraße ein Mann. Er lag im bewußtlosen Zustand mit
einer Kopfverletzung in der Zelle. Die Sanitätswache ver¬
brachte den Verunglückten ins Krankenhaus. Leider zeigte
lich auch hier wieder das traurige Bild , daß die Anfahrt des
Krankenwagens vor irgend einem Hause stets eine große
Mnschenansammlung zur Folge hat, in der dann auch
mmxer die abenteuerlichsten Gerüchte kolportiert werden.
Es wäre angebracht, daß in solchen Fällen möglichst für eine
Zerstreuung des Publikums gesorgt würde.

— Ein Automobilunfall ereignete sich gestern nachmittag
-wischen 5 und 6 Uhr in der Mainzer Straße zu Kastcl da¬
durch, daß das sechsjährige Töchterchen des Witts vom
.Mainzer Hof" unter ein vorüberfahrendes, angeblich aus
Wiesbaden  stammendes Automobil geriet. Schwer ver¬
letzt wurde die Kleine unter dein Automobil hervorgezogen
mch nach der elterlichen Wohnung gebracht. Wie Augen¬
zeugen berichten, trifft den Chauffeur keine Schuld, da er
in her verkehrsreichen Straße langsam fuhr und auch die
nötigen Warnungszeichen ertönen ließ . Das Mädchen war
»eim Spielen einem anderen Kind nachgelaufen und hatte
-eoenfalls das Herannahen des Autos überhört. Die durch

Vorfall angesammelte Menschenmenge geriet teilweise so
in Erregung , daß die unschuldigen, sich in jeder Weise um

Verunglückte betätigenden Automobilfahrer noch beinahe
Tätlichkeitenausgesetzt waren.

— Den Tod im Rhein. Am Samstag sprang bei einer
Bootsfahrt von Coblenz nach Mainz der 56 Jahre alte
»olonialwarenhändler Rheinbach  aus Coblenz bei
Biebrich in den Rhein und ertrank. Rheinbach soll geistes¬
gestört gewesen sein.

— Diebstähle. Am Samstagnachmittag wurde in der
Ldolssallee einem Dienstmädchen aus der verschlossenen
Mansarde, dt« anscheinend mittels Nachschlüssels geöffnet
wurde, eine silberne Damenuhr gestohlen. Der Dieb hatte
außerdem versucht, noch in vier andere Mansarden einzu-
dttngen. Ferner wurde gestern abend ebenfalls in der
Ldolssallee eine Mansarde mittels Nachschlüssels geöffnet
und daraus außer 14 M. Bargeld zwei goldene Ringe und
eine Halskette xnit Medaillon gestohlen. Das Dienstmädchen
sah, als es um die genannte Zeit ihre Mansarde betrat,
reu Täter aus dem Fenster aus das Dach steigen und dort
o:«schwinden. — Am Freitagabend gegen 6 Uhr wurde dem
"uhrmann einer hiesigen Speditionsfirma in der Rhein-
maße von seiner Rolle ein etwa 12% Kilogramm schwerer
Eimer mit Marmelade gestohlen. — An der Ecke der Rüdes-
Leimer und Eltviller Straße wurde am Samstag einem
Hausburschen aus eincin verschlossenen Handwagen ein
Tpankorb mit etwa 100 Eiern und einem 3 Pfund schweren
Truck Schweizerkäse entwendet. Zweckdienliche Mitteilungen
über den Verbleib der Ware sowie über die Täter werden
ans Zimmer 20 der Polizeidirektion entgegengenommen.

— Die Ringkümpfe im Walhalla -Theater , die seit Tagen
Stadtgespräch bilden, hatten am Samstag wieder ein so

lreiches Publikum angezogen, daß das Haus total auSver-
ft war. Pohl-Abs II . und der Sachse Mehner bildeten das

rrjts Paar . Pohl war seinem Gegner weit überlegen und gab
Dieder überzeugende Beweise seiner enormen Kraft . Er war
st jeder Phase des Kampfes der unbezwingbare Champion und
k.»gte mühelos in 14 Minuten 29 Sekunden mit Untergriff von
baten und nachfolgendemHalbnelson. Der darauf folgende
i-ntscheidungskampf zwischen Zipps und Rödl endete mit dem
Sstge des Schwarzen. Der stämmige Bayer machte seinem
Tagner den Sieg nicht leicht. Aber der temperamentvolle
Amerikaner ließ in seinen Angriffen nicht nach. Durch die un¬
aufhörlichen'Attacken ermüdet , fällt Rödl nach 54 Min . 39 Sek.
schließlich einem Doppelarmzug zum Opfer . Der sympathische
ssceger wurde ob seines Sieges stürmisch applaudiert . Als
drittes Paar sollten der Belgier Steurs und der Serbe Kajko-
nks ringen . Aber der Serbe weigerte sich anzutreten und ver-
teacte zuvor die Armulierwrg ferner durch Pohl erlittenen

Niederlage. Das Publikum stellte sich allgemein auf die «ette
des Serben und rief , Pohl solle kommen und auf seinen Sieg
verzichten. Der Deutsche erschien auch schließlich, weigerte sieg
jedoch, das Verlangen des Serben zu erfüllen , der nun Pohl
ins Gesicht schleuderte, daß er sich vor ihm fürchte, Pohl er¬
klärte darauf , er würde eventuell mit dem Serben vormittags
außer Konkurrenz kämpfen. Aber Rajkowicz war hiermit nicht
zufrieden. Er will vor der Öffentlichkeit beweisen, daß er dem
Deutschen ebenbürtig ist. Der Serbe erreicht schließlich durch
Hinterlegung von Geld, daß Pohl den Kampf, aber außer Kon¬
kurrenz, akzeptiert. Nun konnte endlich der Gang mit Steurs
seinen Anfang nehmen. Während der ersten 6 Minuten wurde
ausschließlich im Stande gekämpft, dann muß der Belgier nach
einem verfehlten Armzug Parterre . .. Rajkowicz bleibt gum
Schluß in überlegener Position und läßt seinen Gegner wäh¬
rend der letzten 10 Minuten nicht mehr nach oben kommen. Der
sehr spannende Kampf mußte nach 80 Minuten unentschieden
abgebrochen werden. — Am gestrigen Sonntagnachmittag siegte
Metzner-Sachsen über den Münchener Grammer in 14 Min.
22 Sek. mit Überwurf nach hinten . Rajkowicz warf den Leip¬
ziger Rösch mit Hüftschwung schon in 26 Sek. Der freie Ring-
kampf Ali Oglu -Kouba war ein Walk-Over für den Turkestaner,
der gestern in seinem eigentlichen Element _war . Ali Oglu
siegte durch einen komplizierten doppelten Beinhebel schon nach
2 Min . 40 Sek. -— Gestern abend siegte Rajkowicz.über den
Tiroler Gailmayer schon nach 5 Min . 38 Sek. durch Hüftschwung
mit Kopfgriff. Der Transvaaler Scott holte sich von dem
bayerischen Meisterrmger Rödl trotz wackerer Gegenwehr die
vierte Niederlage und scheidet somit aus der Konkurrenz aus.
Rödl siegte in 13 Minuten 18 Sekunden mit Schultergriff . Den
schönsten aller bisherigen Kämpfe lieferte sich das letzte Paar
Zipp-Pohl -Abs II . Es war ein Genuß , diese beiden berühmten
Ringer zu sehen. Der Neger hat in allen seinen Bewegungen
etwas so Possierliches, daß er mitunter schallende Heiterkeit er¬
regt . Wundervoll waren die Brücken und Pirouetten beider
Gegner und man muß den alten französischen Champion
Doublier Recht geben, als er das Wort prägte : la kitte est uive
Science. Natürlich reichte die zur Verfügung stehende Zeit
von 30 Minuten bei der hohen Klasse beider Matadore nicht
aus , so daß der prächtige Kampf nach 30 Minuten unentschieden
abgebrochenwerden mußte . — Heute abend soll der unbekannte
Herausforderer , der maskiert zu ringen verlangt hat , mit dem
Sachsen Metzner kämpfen. Mehner hat die Herausforderung
akzeptiert, falls die 800 M. Prämie , die der Maskierte anbot,
deponiert werden. Ferner ringen der Reger Zipps mit dem
Belgier Alfons Steurs , Pohl -Abs II . mit Rösch und Gramme«
mit Kouba-Döhmen.

—■ „Tagblaft "-Sammlungen . Dem „Tagblatt "-B erlag
gingen zu : Für die. Walderholungsstätte für Frauen , Wies¬
baden : von F . H. 5 M.. von K. Z. 20 M. — Für Kohlen für
Arme : von R. G. 20 M.

Theater, Kunst, Vorträge.
* Königliche Schauspiele. Sudermanns erfolgreiche Novität

„Die  S t r a n d ki n d e r" steht am  Hoftheater bereits in
Vorbereitung und dürfte voraussichtlich am 5. März zur
ersten Aufführung gelangen.

* Kurhaus . Am 100jährigen Geburtstage Frsdsric Frangois
Chopins (geb. 22. Februar 1810 in Zelazowa-Wola bei
Warschau) veranstaltet die Kurverwaltung morgen Dienstag,
abends 8 llhr , im Abonnement im großen Saale des Kur¬
hauses eine Chopin - Centenarfeier,  ausgeführt von
Frau May Afferni -Brammer (Violine ), Herrn Ugo Afferni,
städtischer Kurkapellmeister (Klavier) und Herrn Blax Schild-
bach, Solo -Violoncellist des städtischen Kurorchesters (Violon¬
cello) . Zur Aufführung kommen: Trio für Klavier, Violine
und Violoncello, G-Moll, op. 8, zwei Nocturne für Violine
mit Klavierbegleitung, a ) Nocturne Es -Dur , op . 9, Nr. 2,
b ) Nocturne D-Dur , op. 27, Nr. 2, und als letzte Numiner
Sonate für Klavier ' und Violoncell, G-Moll, op . 65. — Die
einstimmige hervorragende Beurteilung seines rezitatorischen
Talentes durch die gesamte Presse Berlins und anderer Städte
im Reiche veranlagte die Kurverwaltung , den Hofschauspieler
und Rezitator Herrn Matthias v. Erdberg  aus Berlin zu
einem melodramatischen B .o « trage,  verbunden mit
sinfonischem Konzert deS städtischen Kurorchesters unter
Affernis Leitung, zu gewinnen. Herr v. Erdberg wird das
Hexenlied von Ernst v. Wildenbruch mit begleitender Musik
für Orchester von Max Schillings zum Vortrag bringen . Die
Veranstaltung findet am Mittwoch, den 23. Februar , abends
8 Uhr, im großen Saale des Kurhauses statt.

* Freigeistige Bortrags -Bereinigung . „Ist der Egoismus
zu verwerfen?" lautet das Thema , bas Herr E. Vogt Herr
auf Einladung der freigeistigen Vortrags -Bereinigung (frei¬
religiöse Gemeinde, Freidenkerverein und Ethische Gesellschaft)
morgen Dienstagabend in einem Vortrag in der Loge Plato be¬
handeln wirb. Laut heutiger Anzeige sind Eintrittskarten
noch an der Abendkasse zu haben.

Aus dem Landkreis MrssimLer!.
( ?) Dotzheim, 21. Februar . Heute begehen die Eheleute

Schreiner Karl M e n g e 8 und Katharine Elisabeth, geb. Ge¬
schwind, das silberne Ehejubiläum . — Gegen die Wähler¬
liste  für die Wahlen zur Gemeindevertretung sind während
der zweiwöchigen Ofsenlaae Einsprüche nicht erhoben worden.
Die Liste enthält in diesem Jahre 1258 Wähler mit einem
Gesamtsteuerbetrag von 99 254.57 M. In der 1. Klasse sind
58, in der 2.  Klasse 184 und in der 3. Klasse 1016 Wähler
enthalten.

§§ Erbenheim, 21. Februar . Morgen feiert der Landwirt
Heinrich Stein  und dessen Ehefrau , Henriette , geb. Koch, die
silberne Hochzeit.

el. Hochhcim, 19. Februar . Der Vorsteher des hiesigen
Steueramts , Herr Steuereinnehmer Ts chigora,  der krank¬
heitshalber schon längere Zeit beurlaubt war, ^ ist seit dem
15. d. M. in den Ruhestanü getreten und hat seinen Wohnsitz
nach Hanau verlegt.

N « ssairifchr Aach vt chten.
r. Eltville, 19. Februar. Infolge Stromübersvannung

wurden vorgestern einzelne Ortschaften, welche an bas hiesige
ElektrizitätZwerk angeschlossen sind, in eine egyptisch/e
Finsternis  versetzt. Das Unangenehme an der Sache war,
das sämtliche Lampen, welche zur Zeit der Stromübersvannung
brannten , sofort unbrauchbar wurden, rcsp. durchbrannten. Die
Zahl der auf diese Weise unbrauchbar gewordenen Lampen soll
eine sehr erhebliche sein.

?? Riederselters, 19. Februar. Gestern wurde in die
Jagdhütte  des Rentners K ü PP e r s b u s ch aus Wies¬
baden, belegen hu Oberbrechener Gemeindswald , Distrikt
„Peter ", e i n g e b r o che n. Dabei sollen wertvolle Äus-
stattungsgegenstände, Wein usw., entwendet worden sein.
Zur Ermittlung der Einbrecher war heute ein auswärtiger
Kriminalbeamter, begleitet von dem Wachtmeister Trab¬
hardts am Cambcrg, mit einem Polizeihund hier anwesend.
Der Hund verfolgte die Richtung nach dem hiesigen Bahn¬
hof. Näheres iff bisher nicht bekannt geworden.

Gerichts saaL.
Wo. Folgenschwere Karambolage. Der Wäschercibe-

scher Karl Weiß  von D o tzh e i nt ist durch einen Zusam¬
menstoß mit einem Wiesbadener Kehrichtfuhrwerk derart
zu Schaden gekommen, daß er wohl zeitlebens an den Folgen
zu tragen haben wird. Am 19. September fuhr Weiß in
Begleitung seines Sohnes mit dem Wäschewagen von
Biebrich durch die Allee nach dem Wiesbadener Hauptbahn-

Hof. Statt nach rechts bog dabei ein ihm begegnendes
Kchrichtsuhrwerknach links aus , und so sehr Weiß sich
auch bemühte, einen Zusanrmenstvß zu verhindern, so war
ein solcher doch nicht zu umgehen. Weiß, welcher dabei ab¬
geschleudert wurde, ettitt schwere Blessuren. Der Letter des
Kehttchtwagens, der Fuhrmann Karl F . von Wies¬
baden,  scheint auf dem Bock geschlafen zu haben, nur so
läßt sich die Karambolage erklären. Wegen fahrlässiger
Körperverletzungmtter Verletzung seiner besonderen Berufs-
Pflichten verhängte das Schöffengericht 50 M. Geldstrafe!
über ihn.

I SiandeL Ündystpfc ! \
| î i Volkswirtschaft . l

Wirtschaftliche und soziale Wochenschau.
Die letztvergangane Reiohstagswoche brachte u. a. die erst«

Lesung des Kaligesetzes im Reichstag. Es ist nicht uninter¬
essant , zu sehen, wie sich dabei ICompetenzkonlliktezwischen der
wirtschaftspolitischen Betätigung der Regierung und der¬
jenigen der privaten Interessenten ergaben. Es ist allerdings
eine”sehr heikle Sache, an der Ivalifrage zu rühren . Denn die
Schaffung einer Kalivertriebsgemeinschaft unter der Garantie
des Reiches — und etwas anderes bedeutet das Kaligesetz
nicht — ist ein wirtschaftspolitisches Novum, das, als Präze¬
denzfall betrachtet , die weitgehendsten Perspektiven eröffnet.
Wenn es ein Zufall ist , daß die nordamerikanische Antitrust -,
berwegung mit der Verwirklichung eines deutschen staatlich
garantierten Syndikats zeitlich zusammenfällt , so muß uns
die dadurch hervorgerufene Parallele immerhin zu (lenken
geben. Das Interessante an dem Vergleich besteht darin , daß
dlie deutsche Regierung in positiver Weise die Kartellierungs¬
frage zu lösen versucht , während die Union sich nur in nega¬
tiver Art der Trusts zu erwehren trachtet . In Deutschland
wird der Trustgedanke staatlicherseits gestützt, ja, nach dem
merkantilen  System des 18. Jahrhunderts reglementiert;
in Nordamerika dagegen, wenn irgend möglich, unterminiert.
Das sind Maßnahmen, die in ihrem tiefsten Grande die wirt¬
schaftliche Verschiedenheit beider Großmächte erkennen lassen.
Zu derart verschiedenen Vorgängen zählt auch augenblicklich
das im deutschen Reichstag kürzlich einigebrachte Stellenver-
mittlungagesetz. Ein solches in Amerika vorzulegen , wäre
fast unmöglich. Bei uns sind die Klagen über die Unzuläng¬
lichkeit und Unzuverläßlichkeit der privaten Stellenvermittlung
bekanntlich alt . Als in den 80er Jahren unsere Volkswirtschaft
hinter den anderen Großstaaten noch beträchtlich zurückstand,
war die Stellenvermittlung von noch nicht allzugroßer Be¬
deutung. Heute dagegen kommt ihr eine ungleich höhere Be¬
wertung zu. Sie hat sich nicht nur zu einem wirtschaftlichen
Faktor allerersten Ranges herausigebildet, sondern ist auch
zugleich ein Kampfmittel  zwischen Arbeitnehmern und
Arbeitgebern. Und gerade an diesem Punkte versucht die
Reichsregierung mit ihrer neuen Vorlage einzusetzeru Sie ist
mit den breiten Kreisen der Öffentlichkeit der Ansicht, daß der
Arbeitsnachweis und die Stellenvermittlung auf öffentlich recht¬
licher Grundlage unter Leitung und Aufsicht des Staates auf-
gebaut werden müsse. Dazu solle das vorliegende Gesetz einen
leisen Anfang machen . Allerdings bleibt abzuwarten , ob die
großen Hoffnungen, die auf die staatlich geleitete Stellenver¬
mittlung gesetzt werden, in Erfüllung gehen, und ganz besonders
fraglich erscheint es, ob damit nicht neue Hindernisse ent¬
stehen . Im großen ganzen wurde der Entwurf vom Hause lei -
fähig auf genommen, jed'oeh von den meisten Rednern mit nicht
unangebrachten Fragezeichen verseilen.

Was nun diese Verhandlungen für unsere Sozialpolitik
bedeuten, das sind die in den letzten Wochen abgeschlossenen
Handelsabkommen für unsere Wirtschaftspolitik.  Zu
diesen kommt noch das in aller neuester Zeit perfekt gewordene
Handelsabkommen mit Kanada, dlas am 15. d. M. unterzeichnet
und vom deutschen Handel beifällig aufgenommen wurde. Wie
bekannt , stand Deutschland mit Kanada seit zwölf Jahren im
Zollkrieg, so daß die Exporteure und Industriellen gerade zu
der Zeit mit ihren Handelsbeziehungen Not litten , zu der
andere Länder neue Verbindungen anbahnten . Der Wert der
in Kanada eingeführten Waren ist aber auch in der Zeit von
1902 bis 1908, allerdings unter Schwankungen, von 38.9 Mill.
Mark auf 20.3 Millionen Mark zurückgegangen, woran haupt¬
sächlich die seit dem Jahre 1903 von deutschen Erzeugnissen
erhobene Surtaxe von 33% Proz. die Schuld trägt. Diese
Taxe ist ab 1. März gegen Gewährung von 25 Sätzen des deut¬
schen Konventionaltarifs aufgehoben. Das Übereinkommen ist
provisorischer Natur und soll vor allem die Wege zu einem
definitiven Handelsvertrag ■ebnen.

SSasikeis und Börse.
* Deutsche Effekten- und Wectaelbank, Frankfurt a. M.

Der Aufsichtsrat beschloß, nach reichlichen Abschreibungen
eine Dividende von 5 Proz . gegen 4% Proz. im Vorjahr in Vor¬
schlag zu bringen. Die gesetzliche Reserve erhöht sich aui
3 Millionen Mark, gleich 10 Proz . des Aktienkapitals.

Anleihen.
* Die neue 4proz. deutsche Eeichsanleihe und preußische

Koasols, die am Samstag zum erstenmal an der Börse notiert
wurden, stellte sich auf 102.10 bez. G„ der Zeichnungspreis
war 102 Proz. und' für Sperrstücke 101.80 Proz.

wb. Anleihe der Stadt Karlsruhe . Die Stadtverwaltung
Karlsruhe , welche wegen Aufnahme einer 4proz., zehn Jahre
unkündbaren Anleihe von 3 Millionen Mark mit einem Konsor¬
tium Karlsruher Banken verhandelte , beschloß, eine Dar-
lehnsofferle der Karlsruher Lebensversicherungs-Gesellschaft
auf Basis einer 4proz. Verzinsung zu akzeptieren , wodurch die
Ausgaben für Schuldverschreibungen und der damit ver¬
knüpften hohen Kosten (Stempel, Talonsteuern ) erspart werden.

Emtuistrlc und Mandel.
* Deutscher Antomobilhändlerverband. Die Erweiterung

dieses Verbandes über ganz Deutschland: ist nunmehr in emei
in Berlin, abgehaltenen Tagung gelungen. Es treten außer den
bereits vorhandenen 90 Mitgliedern noch neue 60 Händler hin¬
zu. Zu einem erweiterten Vorstand wurde eine Kommission
gewählt, durch die die örtlichen Klagen dem Verbände unter¬
breitet werden und die mit dem Vorstande die einzuscMagen-
den Schritte beraten soll. Diese Kommission liegt über ganz
Deutschland ausgebreitet . Wie sich die führenden Reifen¬
fabriken auf seiten des Verbandes gestellt haben, werden ihnen
die Automobilfabriken folgen, die bereits ihre Sympathien zum
Ausdruck gebracht haben.

* Da« Firma DyckeihofI u. Widaann, Aktiengesellschaft
in Biebrich a. Rh., ist zum Preise von rund iVs  Millionen
Frank seitens der Stadt Antwerpen  die Erbauung eines
großen Trockendocks  übertragen worden.

* Bei der Aktiengesellschaft Filzfabrik zu Fulda ergibt sich
für 1909 ein Reingewinn von 161 750 M. (i. V. 10 696 M.), wo¬
raus 10 Proz . (0 Proz .) Dividende verteilt werden, solten. Zur¬
zeit sei der Geschäftsganghefriedtgeoi
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* Di« Deals che Gasglübiicht-Gesetlschaft (Aner) hat mit
kWiifcung vom 110. März an den Preis der Osramlaimpe mit
120 "Volt Spannung von 3.50 M. aut 2 M. für das Stück er¬
mäßigt. Der Preis für die Lampen mit 290 Volt Spannung
bleibt unverändert.

* Dis Erzeugung der Stesraa Komana, Aktiengesellschaft
ffir PetroleammdustTie in Bukarest, in den ersten 9 Monaten
betrag 349 353 Tonnen gegen 243 968 Tonnen dm entsprechen¬
den Zeitraum des Vorjahres und 341989 Tonnen im ganzen
tCesdraftsjahr 1908/09. «

Handelsregister Wiesbaden.
— Depositenkasse der Dresdener Bank in Wiesbaden. In

das Hanidqlgregister, Abteilung B., wurde unter Nr. 150 bei
der Finna „Dresdener Bank“, Dresden, mit einer Zweignieder¬
lassung in Wiesbaden unter der Firma „Depositenkasse der
Dresdener Bank in Wiesbaden “ folgendes eingetragen : Louis
v. Steiger und Johann Jakob Schuster sind nicht mehr Mit¬
glieder des Vorstandes. Felix Jüdell ist nicht mehr Stellver¬
treter der Direktoren, sondern ordentliches Mitglied des Vor¬
standes. Zum Mitgliede des Vorstandes ist bestellt der Bank-
direktor Herbert Gutrnaun in Berlin . Zu stellvertretenden Mit¬
gliedern des Vorstandes sind bestellt : a) der Bankdirektor Bruno
Tttteusner in Zehlendorf, b) der Bankdirektor Karl Hidiina in
Grunewakt, c) der Bankdirektor Franz Mareuse in Berlin,
d) der Bankdirektor "William Freymuth in Charlotienburg.

= 8 Hamburger, Wiesbaden. In das Handelsregister, Ab-
teülung A , wurde unter Nr. 141 bei der Firma „S. Hamburger“
mit dem Sitze zu Wiesbaden folgendes eingetragen : Die Witwe
des Kaufmanns Salomon Hamburger, Betty, gab. Mayer, zu
Wiesbaden führt die Firma als jetzige alleinige Inhaberin in
unverändert » Weise fort.

Frankfurter Schlacktvielmiarkt.
Amtl. Notierung vom 21. Februar 1910.

(Eigener Drahtberieht des Wiesbadener Tagblatts .)gfflatatr:—.———,- -- —- - - -——- ——
Lebend¬
gewicht

Schlacht¬
gewicht

Ochsen: a) voUfleisch., auegem. höchste 11 per Ztr. per Ztr.
Schlach-twcrts, höchstena 6 Jahre alt 41—45 75—78

b) j. fleisch., nicht ausgem. u. alt . ausgem. 37—40 68- 72
c) mäßig genährte j., gut genährte ält- 36—38 67—71
d) gering genährte jeden Alters . . . 31—32 62 - 64

Lullen : a) vollfl., aasgew.höohst. Schlachtw. 36—38 66—69
b) vollfleischige jüngere. 32- 34 60—62
c) mäßig gen. iüng. u. gut gen. ältere — —
d) gering genährte. — —

Färsen und Kühe : a ) vollfleisch., ausgeiu.
Färsen höchsten Schlachtwerts 36—40 65—72

b) vollfleischige, ausgemästete Kühe
höchsten Schlachtwerts bis zu7Jahren 34—36 65—70

c) ältere ausgemästete Kühe und wenig
gut entwickelte jüugere Küheu.Färsen 27—32 54—63

d) mäßig genährte Kühe und Färsen 22—25 50
e) gering genährte Kühe und Färsen 17—21 38—46

Oering genährtes Jungvieh (Fresser ) . . — —
Kälber : a) Doppellender, feinste Mast . .

b) f. Mast- (Vollm.-Mast)u. beste Saugk,
— —

52- 55 86—92
c) mittlere Mast- und gute Saugkälber 50—52 84—88
d) geringere Saugkälber. 43- 48 72—81

Schafe : a) Mastlämmer u. jüng . Masth. 39 78—82
’ b) ält . Masthäramel u. gnt gen. Schafe 86 75

c) maß.gen.Hammel u.Schafe(Merzsch.) — —
d) Marschschafe oder Niederungsschafe — —

Schweine: a)Fettschw.üb.3Ztr.Lobeiidgew. — —

b) vollfl. Schweine üb.2V»Ztr.Lebendgew, — —

c) vollfl. Schweine über 2 Ztr.Lebendgew. 54.50-56 68—72
d) vollfl. Schweine bis 2 Ztr. Lebendgew. 54—56 68—72
e) fleischige Schweine . . 54-51.50 68—70
f) Sauen . . — —

Auftrieb : Ochsen 475? Bullen 44, Färsen und Kühe 994,
Kälber 370, Schafe 324, Schweine 1942.

Marktverlauf' : Ochsenmittelmäg ig, Ueberstandunbedeutend;
Kälber und Schafe gut , Ueberstand keiner ; Schweine ruhig,
Ueberstand erheblich.

BerEister 1 Börse.
Letzte Notierungen vom 21. Februar.

(Eigener Drahtbericht des Wiesbadener Tagblatts .)
Div. “/o Vorletzte letzte

Notierung.
9 Berliner Handelsgesellschaft , R :» g 180.60 180.40
5'/2 Commerz- u. Discontobank s B 117.40 117.25
6 Darmstädter Bank < a s » B S s 137.50 137.25

12 Deutsche Bank . » . . * S H V S 257.50 257
8‘/a Deutsch-Asiatische Bank » . H 157 156.80
D/a Deutsche Effekten- u. Wechselbank s 107 106.80
9 Disconto-Comunandit . * a s . 190.40 196.25
77» Dresdener Bank . . .< ... s 166 166
6 Nationalbgnk für Deutschland . . s 129 128.40
97s Oesterreichische Kreditanstalt L g — 211.75
7.77 Reichsbank: s . . . > s s g 150 149.75
7 Lchaabhausener Rankverein y. 147.50 146.80
77a Wiener Bankverein . . . . 140.90 141
4 Hamburger IIvn.-Rank-Rkanllbr. •«; s s 149.50 149.50
87» Berliner Orosse Ltrassenbalnn 186.25 183.10
57a Lnüflcutscbe ^ isenbabn-Oescllschatt . 121.00 1A .25
6 Harnburg-Arnerik. Paketfahrt S 137.75 137.25
0 Norddeutsche Lloyd-Actien s » V 105.20 105.10
6*/s Öesterreich-TJng. Staatsbahn — 162
0 Oesterr. Südbahn (Lombarden) s 22.50 23.60
6s/s Gotthard . , . 5 > » . s y — —
5 Oriental. Eisenb.-Betrieb ... ... 182 —
6 Baltimore u. Ohio , , » » s ... ... 115.70 115.40
6 Pennsylvania . * •« •« . s g 8 B X 133.30 133
5 Lux. Prinz Henri v * r •. » g 1 >3.60 133.3!
87a Neue Bodengesellschaft Berlin K s 154 153.75
3 Südd. Immobilien 60 % . > y y S 98 9 .20
0 Sehöfferhof Bürgerbräu < » S >" . 90 89.50
9 Cementv/. Lothringen u >- ü K 115 115

27 Farbwerke Höchst . . . , y 448.60 447
.82 Chem. Albert . . . >- >- s v. s 462.50 462.75

97a Deutsch Debersee Elektr . Act. ... y 184 183.75
8 selten & Guilleaume Lahm. ' • y E IM 140
6 Labr:i»-ycr . . . . » . » •. te >; 107.80 107.60
6 Schlickert . 9 K V fr S . 136 185.50
9 Rheim-Westfäl . Kalkwerke . y . g 2 15,8.50 159.75

25 377.10 378.50
25 Zellstoff Waldhof * « » y- y g 285 284.75
12 Vochumer (zruss. « « s . >. 8 K E . 245 245
6 Buderae , >: . E y 112.30 112

10 Deutsch-Luxemburg . :• v. s 216.60 216
8 Eschweiler Bergw. . , , « s 205 203.70
3 Friedrichshütts . - a . > v X > s 137 133.75
9 Gelsenkirchener Berg E s » 5 21 <0 215.60
0 do, Guss s s . y y s 15 98
8 Harpener B s S E 2ud 205.10
9 Phönix as * R ? KS5- , s . ... 2 !9.10 218.75
4 Laurahütte . . ••• . •« . 186.30 186.25
S3 /Iler/,m L’ektr . Gesellsch. . ä s “ s 263 232.50

Tendenz ruhig.

Lehre Dachrichreu.
Freisinnige Wahlrechts -Protestversaminlung.

dH. Berlin , 21. Februar . Der freisinnige Wahl¬
rechts - Ausschuß veranstaltete gestern mittag eine
öffentliche Protestversammlung in der Brauerei
Friedrichshain . Schon lange vor Beginn der Ver¬
sammlung füllte sich der große Saal , so daß nahezu
2500 Personen anwesend waren . Auf der Tagesord¬
nung stand die Protestkundgebung gegen die Wahl¬
rechtsvorlage . Tie Referate hatten die Abgeordneten
Wremer und Nauman übernommen , die die Vorlage
der Regierung scharf kritisierten . Es wurde eine Re¬
solution  angenomnien , in der es heißt : Das Ver¬
sprechen, das die Regierung in der Thronrede gegeben
hat , ist nicht eingelöst worden . Nach Annahme der
Resolution wurde von sozialdemokratischer Seite eine
Diskussion über die Referate verlangt , jedoch vom Vor¬
sitzenden nicht genehmigt . Tie Sozialdemokraten
stimmten die Marseillaise an und brachten wiederholt
Rufe auf das allgemeine gleiche Wahlrecht aus . Polizei
war wenig ausgeboten. Zu Zusammenstößen kam es
nicht. Nur zwei junge Leute wurden verhaftet.

Der Parteitag der deutschen Volkspartei.
hd . Stuttgart , 21. Februar . Der hier abgehaltene

außerordentliche Parteitag der deutschen Volkspartei
war aus Württemberg , Baden , Bayern und Frankfurt
am Main zahlreich beschickt. Der Parteitag beschloß
mit allen gegen 6 Stimmen , den Beitritt zu der Ver¬
einigten Linken. Die sechs ab'lehnenden Stimmen
waren hauptsächlich Bayern unter Führung von vr.
Quidde . Zum ersten Vorsitzenden des Zentralaus¬
schusses der neuen Partei soll der Landtagsabgeordnete
Funk-  Frankfurt a. M . gewählt werden, zum stell¬
vertretenden Vorsitzenden der Abgeordnete Payer . D e
konstituierende Versammlung der neuen Partei soll am
6. März in Berlin abgehalten loerden. Am Schluß der
Tagung wurde noch eine Resolution angenommen , in
welcher den norddeutschen Parteigenossen die Sympa¬
thie und Unterstützung im Wahlrechtskamps in Aus¬
sicht gestellt wird und in welcher gegen die Äußerung
des Reichskanzlers über das Reichstagswahlrecht scharf
protestiert wird.

Die „Nntionalzeltung" geht ein.
hd. Berlin, 21. Februar . Wie das Herold-Bure.au zu¬

verlässig verlautet, wird die „Nationalzeitung"  mit
dem 31. März ihr Erscheinen ein stellen.

Ein Protest gegen die schwarzen Truppen Frankreichs,
wb. Paris , 21. Februar . Jaurtzs kündigt in der

„HumcmitL" an, daß die sozialistische Gruppe den in der
heutigen Kammersitzung zur Beratung gelangenden Plan be¬
treffend die Bildung eines Korps von schwarzen
Truppen  entschieden bekämpfen werde.

Der Sultan von Marokko fügt sich,
wb. London , 21. Februar . Wie einem hiesigen Blatte

aus Tanger gemeldet wird, erklärte sich der Sultan dem
Großweflr gegenüber bereit, die mit Frankreich getroffenen
Abmachungen wegen der Anleihe zu unterzeichnen.

Ein Lebenszeichen von Cook,
hd. Kopenhagen, 21. Februar . Der hiesigen Universität

ist gestern ein Brief von I>r. Cook aus Minnesota zuge¬
gangen. Der Brief ist in Maschinenschrift geschrieben. So¬
weit bis jetzt bekannt ist, verteidigt  sich Cook darin und
erklärt, daß er, sobald er genesen sei, alle seine Behauptungen
beweisen werde.

Ein Bombenattentat.
wb. Paris , 21. Februar . Aus Mais im Departement

Gard wird gemeldet: Gegen das Haus des Bergwerks-
direktors Marzodier in Grand-Combe wurde von einem bis¬
her unbekannten Verbrecher eine Bombe  geschleudert,
welche das Gebäude teilweise zerstörte; verletzt wurde nie¬
mand.

Sturm im Kanal.
dd . Paris , 21. Februar . Wie dem „New Aork

Herald " aus Cherbourg gemeldet wird , herrscht im
Kanal starker Sturm , der die ganze Nacht andauerte
und bereits großen Schaden angerichtet hat . Ter
Dampfer „Atlantique ", der gestern hier eintresfen
mußte , ist nicht angekommen. Ein britischer Dampfer
ist mit einem Dampfer der Compagnie Messaggeor
„Maritim " zusammengestoßen und hat schwere Beschä¬
digungen erlitten . Infolge des Sturmes ist der Tele¬
graphen - und Telephonverkehr mit England vollständig
unterbrochen und mit Amerika sehr erschwert. Auch an
der Küste von Finistöre und an der .ganzen bretonijchen
Küste herrscht Sturm . Zahlreiche Schiffe haben wegen
des schlechten Wetters im Hafen van Roscandel Schutz
gesucht. Am Eingänge des Hafens von Conscarneau
wurde eine verankerte Rettungskoje fortgerissen. Auch
in Cherbourg hat der Sturm große Verheerungen an¬
gerichtet. Das Unterseeboot „Messidor" ist schwer be¬
schädigt im dortigen Hafen eingetrofsen . Die Schiff¬
fahrt ist vollkommen unmöglich. Tie telegraphischen
Verbindungen nach Cberbourg sind ebenfalls unter¬
brochen. Das Meer ist bei Lorient in lebhafter Be¬
wegung.

wb. London , 21. Februar . Der Sturm , der hier seit
einigen Tagen herrscht, erreichte gestern die Stärke eines
Orkans. Er richtete großen Schaden an. Mehrere Häuser
wurden abgedeckt, Schaufenster eingedrückt und in den Park¬
anlagen große Verheerungen angerichtet. Der Telegraphen-
und Telephonverkehr wurde vielfach gestört. Es liegen
zahlreiche Meldungen über Schiffsunfälle vor.

München, 21. Februar . (Eigener Drahtbericht.) Prinz¬
regent Luitpold von Bayern  sprach dem Reichstags¬
präsidium von Hohenschwangau aus seine Teilnahme an
dem Hinscheiden des Reichstagspräsidenten von Siolberg-
Wernigerode aus. *

Neumülister, 21. Februar . (Eigener Drahtbericht .) Heute
morgen Iura nach 6 Uhr erschien der Musketier Bachmann vom
163. Infanterie -Regiment mit blutbefleckter Uniform

und meldete seinem Feldwebel, daß er nachts ein junges
Mädchen ermordet habe. Die Untersuchung ergab, daß Bach¬
mann in dem Hause Knhberg 28 das Dienstmädchen Rieck onrch
einen Stich ins Herz und Öffnen der Pulsader schwer ver¬
letzt hatte . Das Mädchen, das sofort ins Krankenhaus ge¬
schasst wurde, dürfte kaum mit dem Leben davonkommen.
Ursprünglich wollten beide gemeinsam aus dem Leben scheiden.

Krtztr H « nSersN « chrichirn.
Telegraphischer Kursbericht.

(Mitgeieilt vom Bankhaus Pfeiffer  u . Ko., Langgasse lg .)
Frankfurter Börse, 21. Februar , mittags 12%. m L-,

Kredit-Aktien 212.10, Diskonfo-Kommandit 196.40, Dresdner
Bank 166, Deutsche Bank 257.40, Handelsgesellschaft 181.50,
Staatsbahn 162.10, Lombarden 22.70, Baltimore und Ohio
115,50, Gelsenkirchen 216, Bochumer 245, Harpener 205.30,
Türkenlose 178.60, Norddeutscher Lloyd 106.30, Hamburg -
Amerika-Paket 137.20, 4proz. Russen 91.60, Edison 262 .75,
Übersee 183.75. Tendenz : ruhig.

Wiener Börse, 21. Februar , ÖsterreichischeKredit-Aktien
674, Staatsbahn -Aktien 757.70, Lombarden 122.70, Marknoten
117.55. Tendenz : ruhig. s

Frankfurt a. M-, 21. Februar . (Eigener Drahtbericht .)
In der heutigen Aufsichtsratssitzung der Mitteldeutschen Kredit¬
bank wurde beschlossen, der am 16. Mürz d. I . stattfinderrden
Generalversammlung die Verteilung einer Dividende cum
6 Proz . (im Vorjahr 6Vz  Proz .) vorzuschlagen.

w. Mannheim , 21. Februar . Der Aufsichtsrat des Ver¬
eins chemischer Fabriken  in Mannheim beschloß,
der Generalversammlung die Verteilung einer Dividende
von zwanzig Prozent (wie im Vorjahr ) vorzuschlagen:
der erzielte Reingewinn beträgt 1 377 091 M. (gegen 1 352 471
Mark im Vorjahr ) .

W „ ^
Gffentticher Wetterdienst.

tDetterporausf age
der Dienststelle Ilrankfurt a.  gSt.

«Metcsroiog. Abteilung des Phlisikol. Stvetnä)

für den 22. Februar:

Trüb, Regensäkle, etwas kühler, westliche Winde.

Genaueres durch die Frankfurter Wetterkarten(monatlich
50 Pi .) welche am „Tagblatt -Haus", Langgasse 27,

kläglich angeschlagen werden.
Die Wettervoraussagen sind außerdem in der

Tagblatt - Hauptaaentur, Wilhelmstraße 6, und in der
Tagblatt -Zweigstelle,Bismarckring 29, täglich ausgehängt. >

Ik _ A

Meteowlog.Beobachtungen, statron Wiesbaden.
19. Februar. j 7 Uhr

!morgens
2 Uhr 9 Uhr
nachin. !abends, j Mittel.

Barometer auf 0 > u.Normal-
schwere . . . . . . .

Laromerer a. d. Meeresspiegel
Thermometer (Celsius) .
Dunstspannnng (Millimeter)
Relative Feuchtigkeit("/») .
Windrichtung.
Rieders cblagshöhe(Millim.

747.2
757.6

6.5
6.5

90
SO . 2

0

743.6
753.6
12.6
6.6

61
60 . 1

742.3
752.4

9.1
6.0

70
@0 . 1

744.4
751.5

9.8
6.1

73.7

Höchste Temperatur (Celsius) 12.8. Niedrigste Temperatur 6.2

20. Februar.

Larometcr auf 0° u. Normal-
schwrfe . . ' .

Barometera. b. Meeresspiegel
Thermometer(Celsius) . .
Dunstspannung (Millimeter)
Relative Feuchtigkeit C/o) .
Windrichtung. . . .. . .
Rederschlaqshöhe(Millnn.) .
höchst- Temperatur (Celsius) 9.

7 Uhr 2 Uhr ^9 Uhr
moraatej nachm, ^abends, j

Mittel.

743.1 744.4 745.1
753.5 754.6 755.5

5.3 9.2 7.0
5.3 5.7 6.0

80 66 79
c -_a SW . 2 SW . 3

744.2
754.5

7.1
5.7

76.0

'.7. Niedrigste Temperatur 4.7.

Auf- und Untergang für Sonne (g)  und Mond (<$).
(Durchgang der Sonne durch Süden nach mitteleuropäischerZeit .)

11 Ä.

Geschäftliches.

HohenBehe
Tapioca

feinschineckend, 1
leicht verdaulich.odaulich. 1

Ae Weißsiellen des Wksbühmer TGlaU
Haupt-Agentur: Wilhelmstraße6, Fernsprecher 967.
Zweigstelle1: Bismarckring 29, „ 4020.

„ 2 : Schiersteinerstr. ln » „ 575.
„ S: Goethestraße 13, „ 505.

uji nnnn in.in Md»- wirlim i" —

Die Aveud -Airsgave mufft gt 10  Sette,»
Leitung: W. Schulte vom Brühl.

und" « ciichts'aal : H." Diefenbach ; für Vermochte«, Svort und BriefjÄ )̂
C. Losaiker ; für die Anzeigen icReiiameu ^ tz. T ernauy iämtlichinüvic4de,vcnj
Drull und Äcrlag der L. Schelleubergjchen Hoj-Buchdruckere, in Wiesh^tz,^

«vrechftunt, Ht SieitUim:  18 bi# l Ute.
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• 'ASlSi lElfT * , WilEiclmstr . 1 « , Fcvaapr.  UV , emitOehli

.; MESSMER’ S
AUSGEWÄHLTE FEiNE^

SORTEN
100 g Pakete Q55  Mk- 1,40  Mk

THSSATKW
B8s"ie ê MT« iit » sj,

den 38 . Februar 1919t:

IwbsterTag<1. neuen Programms.

7 Satire Pradjaih
lie indisclte flarfusitänzerin

KB ** und die aixlern.
--- - -- - Nach 9 Uhr : ---- -- ---

Entscheidungskämpfe
ZippS contra StOUl ’XPohl Abs II . contra Rosclt

Gradier contra Konba
i « ie r  flcske contra MctZHfir.

Skala -Theater,
Stiftstrasso 16 . Telephon 3818.

iar Klein’? Beetes Theater.
ErclU ’nunsr:

bumstasr . den 3 « , Febrciar,
aben is 8 *1. Ulir.

Hausuummern
teert vorschriftsmähig das 262

Wiesbadener Emaillierwerk
ilSa .it io *8os «i , Metzgergasse 3.

Stillendeliter

trinken das echte Köstritzer
tehwarzbier aus der Fürstlichen
Brauerei Köstritz , das in VI ien-
tadcn bei Mol », ifreuss,
Biergroßhandlung , Weißenburg-
«raße 10 . Telephon 385 u . 725,
%) Flaschen frei Haus 4.50 , zu
laben ist . Nachahmungen weise
fean zurück . Köstritzer Schwarz¬
er darf auch nicht mit den
tiergärigen versüssten Malz-
feren verwechselt werden . Man
verlange das echte Köstritzer,
erkenntlich am Fürstl . Wappen
id  dem Flaschen -Etikett . 32

Echt Köstritzer Sehwarzbior—
Hei] weiter die Not,
L'r»i bleibe den Menschen
baa flüssige Brot

Parkett -Wachs
!%ie Fabrikation , lose gewogen , in

-limcrn von 10, 20 und 50 Pfd.
Sn » !spritz wachs.

Farhctt -Eose.
Farketl -Seife.

fmstav Erkel, C. W. Poths Nacht,
Gegr . 1811.

' »brik chemisch reiner Kernseifen
und feiner Toilette -Seifen.

k ' ggasse 19 . Telephon 91.
. ’ zige Seifen -Fabrik am Platze .)
j®te wirkt säurebinden -d u . anti-

si« enifernt somit nicht bloß
Ärund -, sondern auch die Ver¬

mietungs -Ursache von Hautkrank^
So schreibt

er Ekzeme,
Herr Dr . med.

Furanliel
. 'uwuck. usw . n . deren Beseitig,
chch Zuckcr ' s Patent - Medizinal-
?kifr, h Stet . 50 Pf . (15% ifl) u.

M . (35 % ifl, stärkste Form ).
^Huaeh . Zuckooh-Creme 78 Pf . u.

“~l., ferner Zuckooh-Seife (nttlb)
? Pf . u. 1.50 M . "In all . Apoth .,
£***. u . Parfüm , erb . Nichts and.
Mfrehrn lassen . Es gibt dafür keinen

(E . D. 280 ) F l60
. «ckn: Taunus - und Hofapotheke,
P ’ N Nlbcrshcim , Otto Sichert,
?.', b Müller , Wilh . Machenhcimcr,
Pr . Tauber . F . Altstütter Wwe .,
£ $• Üoedcr , Ad. Hassckamp , Mau-
Nu -siratze 3, Walt . Schupp , Alexi -,
M,r - u . Moeüus -Drogerie , Otto
Me. R . Ranker , R . Sepp . (5. Port¬
al , (,' arl Günther , Willy Graefe,
>Berusiein , Backe L Esklony , Hans
f°b, Haupt -Depot : Taunus -Apo-

m Biedrtch: AL. Oppenheiurer.

Musrus
mv  die Bimdenanftalt zu Wiesbaden.

. Vor nahezu fünfzig Jahren wurde von edlen Blindenfrcunden in Wiesbaden
die Blinden - Lchule und Nrbeitö -Arrstatt gegründet , die seither vorwiegend aus
Irnwilllgeu Beiträgen unterhalten wurde und als Privatanstalt auch ferner auf
die Wohltätigkeit unserer Mitbürger in Stadt und Land angewiesen ist. Infolge
der vielfach an sie gestellten Anforderungen , der gesteigerten Kosten der Lebens¬
haltung hat sich die wirtschaftliche Lage der Anstalt neuerdings recht ungünstig
gestaltet . Die Unzulänglichkeit des alten Anstaltsgebäudes , das längst nicht mehr
ausrcichte , neue Zöglinge aufzunehmen , zwang uns zur Errichtung eines um¬
fangreichen Meuvaues , der schon diesen Winter fertig gestellt und dem Betrieb
übergeben werden konnte.

Zur Deckung der hoben Baukosten mußten wir größere Summen aufnehmen
und noch immer reichen unsere Nüttel nickst.

Bereitwilligst hat der Herr Obcrpräsident in Cassel auf unser Gesuch hin
zum Besten der Gewinnung von Mitteln für den gen. Neubau und den Betrieb
in der erweiterten Anstalt eine Hanskallekte für den Reg .-Bezirk Wiesbaden
gestartet , und richten wir an jedermann die herzliche Bitte , bei der bevorstehenden
Sammlung durch tatkräftige ünkcrstützung uns beizustehen, damit wir in den
Stand gesetzt werden , allen den bedauernswerten Unglücklichen zu helfen , die leider
allermeist in dürftigen Verhältnissen leben. Jede , auch die kleinste Gabe ist will¬
kommen. Einen fröhlichen Geber hat Galt lieb . F266

Der UörjlM der Mdennnflalt.
Hl . Evcrtalros eii , 2. Vorsitzender.

Energielosigkeit. Blutarmut, überhaupt Schwache jeder Art fst
stets joti einem ITEangel und fortschreitenbem Schwunde an
Iteruensubstaaz in den betroffenen schwachen Organen begleitet.
Neuerdings kann man dem Organismus aber lieruensubslanz
uon außen wieder zuführen, und zwar durch Biocitin, welches
Tlervensubstanzin physiologisch reiner form (Lecithin} nach
Professort)r. Habermanns Patenten als wichtigsten Bestandteil
enthält; und hierin liegt der Grunö für die glänzenden Befolge
und für die allgemeine ärztliche Anerkennung des Biocitin als
erstes und vertrauenwertes Kräftigungsmittel bei Nervosität,
Blutarmut, wie überhaupt bei allen mit körperlicher oder
nervöser Schwäche verbundenen Zusfänöen. Biocitin ist Erhält¬
lich in allen Apotheken
und Drogerien, sonst uSWMWWüM und dMfMÜL IrSSÖÖfß
portofrei von^ Fabrik. gl* dis MM -kZIM 8M S61/

per Pfund SO Pf .,
1/a Pfnerd 45 Pf . :

"Dvoöerr gucriis . ~

01

gibt es nicht, und töricht u. verschwen¬
derisch sind olle, die noch auf die teuere
und selten cinwandsfreic Kühbnttcr
schwören ; denn sie sollten wissen, daß
es im Kneipp - und Reformhaus
.inagiiofn , Rheiustratze 59 und
Kirchgasse 54 , einen aus Mandeln u.
Nüssen hergestellten Ersatz gibt , der nicht
von bester  Kuhbutter zu untcrscheidenist.

üben

5110©®° ®*̂
Schutzmarke

Kurhaus Wiesbaden.
Mittwoclfi , tü« Eti i > bruar 3.0149 , asHiend « Q IJl »r , im grossen Saale:

Symphonlsch - Melodramatiscltes Konzert,
Leitung : Herr Ugo Äfisrni , städtischer Kurkapellmeister.

Rezitation : Herr Hofschauspieler Matthias von Erdberg , Berlin.
Orchester : Städtisches Kurorchester.

Vortragsfolge : 1. Ouvertüre zu „ Coriolan “ , Beethoven ; 2. Von Spiel-
manns Leid lind Lust , Vorspiel zum III . Aufzug der Oper „ Der Pfeifer¬
tag “ , M . Schillings ; 3 . Das Hexenlied von Ernst v . Wildenbruch mit
begleitender Musik für Orchester , M . Schillings (vorgetragen v . Herrn
Hofschauspieler Matthias von Erdberg ) ; 4. a ) Sylphentanz , b ) Menuett
der Irrlichter , c ) Ungarischer Marsch aus Fausts Verdammnis , H . Berlioz.

Ende etwa 9 3/4 Uhr.
Logensitz (Rangloge ) u . I . Parkett 1.— 12 . Reihe , sowie korrespon¬

dierende Seitensitze : 2 Mk . , alle übrigen Plätze (auch Mittelloge );
1 Mk . Alle Plätze numeriert . F 312

Die Damen wei den gebeten , auf den Parkett - Plätzen ohne Hüte
erscheinen zu wollen . _ Städtische Kurverwaltung.

Bach -Verein . E . V.
Freitag , den SS . Februar , abends 8 Uhr , in der Marktkirche:

!I . Vereins - Konzert 1909/1910
unter Mitwirkung von Frl . M . X,. JomjjJiasis (Sopran ) aus Köln,
Frl - Cf . Idelteerger (Sopran ), Frau E . iieiihopf - Wertenöorf
(Alt ) von hier , <its Herrn KHerririant » Meller , Orgelvirtuose aus
Stuttgart , der Herren Kgl , Kammermusiker S . Victor u, ä<’r . Selzle
(Violine ) von hier und unter Leitung des Vereins - Kapellmeisters

Herrn ES. ©}. Uerhard.
Orgelkonzert in G-pioll von Händel ; Solokantate für Sopran „Ach Herr,

lass Deine lieben Enrelein “ von Tunder (ch 1637) ; Konzert für 2 Violinen
in D-moll von J . 8. i ach ; Fantasie und Fuge für Orgel von J . S. Bach.

Stabat nuiter von Pergnlese (1710 — 1736)
für Sopran u. Alt — Solo , Chor , Orgel u . Orchester.

Programm und Text an der Abendkasse für 20 Pf.
Eintrittskarten : Reserr . Altarplätze zu 2 Mk., nichtreserv . Plätze im

Schilf und auf der Empore zu 1 Mk. bei A. Schellenberg , Kirchg .isse 33,
E. Schellenberg , Gr . Burgstr . 9, Ad . Stoppler , Adolfstr . 7, und H . 'Wolff,
Wilhelmstr . 12, sowie abends an der Kasse . Vereinsmitglieder erhalten
Karten für reserv . Plätze zu 1 Mk. gog . Abstempelung der Mitgliedskarte beim
Schatzmeister Herrn L. Schweissguth , Bahnhofstr . 2, P . (Kohlen -Verk .-Ges . ).

vonB@g*iioz.
Meiste Montsag , 9 Uhr : Tenöre,
Morgen Dienstag , 4 1/; Uhr : Damenchor,
Boimerstag , 9 Ulir : Bässe

(in der Wartburg ) . F479

Freigeistige Vortrags-Vereinigrmg.
Am Dienstag , den 22 . Fede . , abends 8 ,1 Uhr , im Saale der „Loge Plato ":

Muster Zyklus-Bortrag . =
Herr JE. spricht über das Thema:

„Ist der Egoismus zu verwerfen?"
Herren und Damen herzlich willkommen . — Karten für Nichtabonnenten sind
ä 50 Pf . und I Mk. (numeriert ) an der AberidfaUe zu haben . F478

teil (E. ».)

sagt der bekannte und angesehene Chemiker der
Seifenindiisfrie, Herr Dr. C. DEITE in Berlin, daß es
sehr große Waschkrsfi ' besiist,
größer «aäs Seife oder Seife und Soda,
ohne dabei die Wäsche mehr anztigreifen.

MlnlK’sdt« ÜÜHSCipiiüGf hä daher das Beste,
was zum Waschen uon Wäsche uerwendet werden
kannj es schont das Leinen in denkbarster Weise, ist
billig und gibt

blendende Weiße und völlige
©eruefefesigkeif.

Das 1 Pfund-Pakcl kostet ROS* 25  Pfennig.
Zu haben in Drogen-, Kolonialwaren- und Seifengeschäften.
Emgros fcaüL. MInlos U Co., Idim -Eferei &feld.

?! rvbieren Sie meine verschiedenen Sorten , Sic werden
sicher finden , was Ihrem Geschmack entspricht.

Per Pfd. Mk. 1.20 odne Glas frei Haus.

Carl Praetoriüs, siemMir,
4U. B210SÜNatnrprodatt.

MZEsZrKÄsn.

Am Mittwoch , den 33 . Februar 1910 , abends 9 ( br,
im Fesisaale dev Wartburg : F503

Vortrag des Herrn JSoseff Bram <'Wiesbaden:

„Moderne Fürsorge-Bestreitungen im
Kaufmannsstande“

CErbolKinigsheiOT © nssw D) B
Anschliessend Meinnngsaastaasch.
Crüste , auch Damen , sind willkommen . F503

Verein für ygltosilcDe Gesundheitspflege.
e.  v . ,

Magen- und
Darmkrankheiten

lautet das Ihema des Yortrags, den
Herr Sanitätsrat Dr . Schwarz
aus ©flfenbach a . M. am Mittwoch,

«few 2K. i <ebr ., abends S ih Uh *•, im grossen Saale der Eoge
Plato , Friedrichstrasse 27, halten wird. F444

Eintrittspreis 50 Pf . — Itöitgiieder frei.
I>er Vorstand.

Neumeldungeri werden im Saale entgegengenommen.

Gratid'Cafi Bristol,
Bärenstrasse 6 .

Täglich mittags von 4 —6 Uhr, abends von 8 Uhr ab:

Grosses erstklassiges
‘Konzert.

Bes . : II . Egert.

Jeden Tag frisch zu haben - MU

Mg miMn mm,  ifi . 25  e
Johann Wolter, MubogruMe 12.
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JEiaorsn MUIig -©

t» allen Preislagen.
Tiemdchen, Jäckchen,

Windein , TTluttwindetn,
Wickelschnüre, Wickeldecken, Tauf-
kleiddjen, englische Tragkleidd)en.

Belleinlagen aus wasserdichten Stoffen.
Kinderbetten etc. etc.

Spezialität:
Knaben - u.771äddyen -Wäsche,

ia Stoffe , biÜigfte Preise.

S. Blumenthal &Co.
Kirckgasse 3<) i4l-  K 8

Die
ttbäud«
-gen bei
Lege der

Zeic
KLMMl xr̂ o L«8MdI. — Nur Neuheiten<
Sctaan CM®, Okras, Diagonals Btt.

Mtr. 1.80, 1.60, 1.40, 1.20, 1.00 und Mtr.

Miam Cactafflirs, 8MMZ, Ripse eis.
Mtr. 2.50, 2.25, 2.00, 1.75, 1.60 und Mtr.

Stern AlA FantaslesMe, Me
Mtr. 3.00, 2.70, 2.40, 2.20, 1.90 und Mtr.

FarMp Diagonals, CiiemsM Cheviots,
nur neue Farben . . . von 2.20 bis Mtr.

Mp SatisMe, MMste, Crepes
in all. neuen Farbentönen von 2.50 bis Mtr.

Mp Mm,  Ripse, Perle etc,
von 2.80 bis Mtr,

feeau de
•t unter9

Die
«-ihren

Waschstoffen, Wolle
und Seide

der letzten Saison werden jetzt
zu wirltläcli spottbilligen

Bereisen verkauft.

Inventur -Ausverkauf.
Pelzwsareit

,le , «» - « «> > Kabatt . U, * ea

Lina Hering, Wwe., Ellenbogengasse 10.

Uro für meine Neuabfüllungen Platz
l gewinnen , gebe bis II1385

grosse Farbensortimente.
Wetss © Kleiderstoffe,

staunend grosse Auswahl, als : Woll-Batiste,
Cheviots, Halbseide, Chevron, Fantasie etc,von 3.50 bis Mtr.

H &l B8S^ MStofflC in allen neuen
Farben, neueste Ausmusterung, Mtr. 2.20 bis

?lückkol
lieft neti

Stückl'8eto.ne
'h  Nr

Lelg. Ai

kkoks fil'
40 60

8raunkc
Union

Bitinfol
iriiorm-
auc L
Sunfd

Tiscbwein.
Hallgarter.
Oestrioher.
Niersteiner Nr. 12a .
Erbacher.
Geisenheimer . . . .
Niersteiner Nr. 16a ' .

„ Nr. 16b .
Bauenthaler . . . .
Büdesheimer . . . .

„ Berg . .
Moselweine.

Trabener .
EUenser.
Moselblümchen . . .
Zeltinger . . . . .
Piesporter.
Brauneberger . . .
Ingelheimer (rot) . .
Ober-Ingelheimer (rot)
Samos.
Span. Portwein . . .
Madeira.

do very old . .
Marsala . . . . . .

verkaufe:

1 Posten herrliche Stickerei «. Spitzen.
Konsirmanden-Röcke von 175 Pfg . an . '

1 Posten Damen -Hemden, Hosen, Rachtjacke«
5» jedem annehmbaren Gebot.

Golöbeeg's WLfche-Vazar
für Ge Lsg err(Jetts häufe.

:zrz z ==z=== ===z : Reugaff« 17.

Tueb, Lüster und Moire,Stoffen mit rundem Gurt
?12S 090 040 175

0.80 0.70
0.80 0.70
0.85 0.75
0.95 0.85
1. - 0.90
1.10 0.95
0.85 0.75
0.95 0.85
0.90 0.75
1.40 1.20
1 .40 1.20
2.50 2.20
1.40 1.20

Bismarck-
riug 19.

Bei Einkauf von 10 Mk . an
ein eleganter Stickerei -Rock gratis,

Total-Ausverkauf!14 Marktstrasse 14.

wegen Geschäftsverlegunjr
nach Meobau üiisenplatz■Rheinstr.

Ca . 30,000 Mellen Tapeten sollen bis An¬
fang März spätestens geräumt sein und gebe ich solche
zu jedem annehmbaren Freise ab.

Desgleichen ILimcmstiS , ILiiscrilsta - lie-
hranehsartikel und Linoleum.

Bi ! ligste Einkaufsgi legenheit.

Sparen werden Sie viel Zeit, Geld und Arbeit! , .
Große Freude werden Sie haben durch das hygienische Stanbomdemittel Verlangen Sie

Mr Parkett, Linoleum, Teppiche, geölte — gelackte Böden :c. mit glänzendem
Erfolg verwendet.

Macht das Orlen. Wichsen, nasse Anfwischen. voMonnnen überMsfig.
Für Bureaus , Ladengeschäfte, Hotels, Cafes , Lagerräume rc. unentbehrlich.

Generalvertreter für Hrffen -Raffau « . Hessen:
K . HU-L«u « i°, Wiesbaden, Dötzheimerstraße 103 .

(In allen Orten tüchtige Vertreter gesucht.)

edler alter Dessert- und
Medizinal-Maivasier,

in einschlägigen Geschäften

Adolfstrasse 5 . Fernsprecher Mr. 3025

fittstUdiewenn Sie statt der teueren Raturbuttsr unsere
bekannte hochfeine Detikatetz - Margarine

Feine Nebenkosten. — Umarbeitung schlecht
sitzender Zähne, per Zahn 2 Mark. —
Reparaturen 2 Mark. — Unter Garantie nurbestes Material und Sitz.

TKSS£RT1Mt«Vverwenden, per Pfund nur 100 Pf.

Rhein . BratenfettGarant , rein.
1h Flasche Mk . 2 .5 0,

Adolf Blanker-L 7' Ksmg. I10J
Wiencrr- mBmmummiimrm

I-Pfd .-Eimer 0.90 Mk. ic.  Nachnahme.
. wariich , Netzen (Lüueb. Heide).

Echte Bordeaux -Pflaumen
von 20 Pf . an.

Ast . tatif . Kathar .-Vflaumen
(40/50) 45 Pf.

Sa Mifchobst (f. Mischung) 35 Pf»
la tatif . R ngtipsel . 55 ,,
„ „ Aprikosen . 6» „
,, „ Birnen . . . 55 „
,? i,  Psirflche . . 58 „

ha Banonndelu 3» u . 28 Pf.
ia »»  Eiernudel « . . 46 „
Afft » Taunus - Gold - Rudeln,

garant . rein. Hartgries u. Eier,56 Pf.
I » Makkaroni . . . . 32 „
äa „ (Marke

Werbertreu) . 40 , ,
Afft . Taunus -Gold . . 80 „

■Wiesbaden , Schwalbacherstrasse 40 (Alleeseite ).

(Gesetz! gesch.) SiftüFIllul (Gesetz!, gesoh.)

Slutreinigungs-, " ne "Taa ’s
Brost-Johannis- «trauter- ia
erhalten Sie nur in der bekannt vorzügl. Qualität u. Friscbs

Kneipp-u.Reformhaus„Jungborn“
59 Rheinstrasse 59. Tel . 130. 54 Kirchgasse 54.

« - b.  WmWi!Met
Marktstratze 32 Tel . 2201

besorgt schnell und billig alle

Reparaturenu.Arberziehen.

Reparaturen
Stimmungen s

Fernspr.
2099  /

in bekannt ausgiebig. Qualitäten , Ä
Sehr schöne Sied - Eier p. St . O Pf. Wann fährt ein leerer

TecKn.
/  Vertretung
C. Bechstein.

für Lebensmittel,
Schwalbacherstraße , Ecke Wellrihstrafie
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Rennbahn
Wiesbaden-Gebenheim.Mells-Zemm(ösSM).

„Die Erd -, Maurer - u . Zimmer -Arbeiten für das Stall-
Dbäude, die Sattelftände und das Betriebsgebände (Tribünen
H-en bei der nächsten Ausschreibung) sollen getrennt in 2 Losen im
b̂ege der Submission an leistungsfähige Unternehmer vergeben werden.

Zeichnungen und Ausführungsbedingungen liegen auf dem Bau-
'Y-au der Rennbahn (Architekt 8 «I»6llsul »erK ), Wilhelmstraße 15,
Ärmer Nr . 4, zur Einsicht offen.

Die Offertunterlagcn können daselbst gegen Erstattung der Kopial-
ltmhren in Empfang genommen werden. F471
_ _ _ Der Bauausschnft. _

^Wen -Abschlag!̂
Riir«Haffe mNertcosselle Marken.

21. Februar GM
58 . Iahrg

Bckamttmachrmg.
Am Dienstag , den 22. ds. Mts .,

12  Uhr mittags, versteigere ich
Helenenftrafte 24 hier:

26 Automaten , 8 Kanarienvögel,
1 Sofa , 1 Nähmaschine , 1 Spiel-
Uhr , 1 Zither , 1 Waschmange

zwanaAveise meistbietend gegen Bar-
zahlu'ng.. B 37219

Wiesbaden , den 21 . Februar 1919.
Schneider . Gerichtsvollzieher kr. A.,

Gneise na ust raste 3.

Teppich-

Beste Einrichtung
Wiesbadens. 313

Sorten:
Kasseupreise:

In loien
Fuhren von

25 Ztr . auf¬
wärts frei
ans Haus

per Zentner

In Säcken frei in den
Keller

bei Fuhren
von 20 Ztr.

aufwärts

en.
au . '
lacken

IX

Mk. Pf. Mk. Pf. Mk.
1 35 1 40 1
1 30 1 35 1
1 35 1 40 1
1 30 1 35 1
1 35 1 40 1
2 10 2 15 2
2 — 2 05 2
1 75 1 81 1
1 05 1 10 1
1 50 1 55 1
1 51 1 55 1

stußkohlen , Körnung I und II
t » HI .
I Stückkohlen . .
' Best melierte Kohlen , ca. 60 "/«
L Stücke.
I SieiD.neliertcKohle»,V-Stucke,
r 'h  Nußkohlen III . . . .
5 Lela . Amhracitkohlen , Körn . II
I „ HI

iSofs für Zentralheizung.40 60 mm Korngröße . .
Braunkohlen - Briketts , Marke

Union.
Srrinkohlen -Briketts . . . .
Eiform -Briketts.
Alle Bcrwiegrtttge » amtlich unter Garantie für Netto -Gewrcht.
Wunsch werden sämtliche Nuffkohlensorten na bgesicbt und pro Zentner mit

einem Aufschlag von 5 Pf . in Anrechnung gebracht.

HofjleiiöniiMinifl iliess.
Lttistttstrnste 24 . — Telephon 2 !>1?.

bei weniger
als 25 Ztr.
pchr Zent ner

Pf.
50
45
50
45

50
25
15
SO

15
65
65

Spezialität:

licimiiii
BelMeniriiDio.
Lauesen&Heberlein.

Läden in allen Stadtteilen.

Allerbeste

weifte lernfeife,
trotz enorm gestiegener Preise,

1 Pfd . 28 Pf.
Wohttcrmasse in acht Qualitäten.

Sämtliche Putzartikel billigst.

Luxemburg-Drogerie,
Fritz Uottchei *, 252

Kaiser -Friedr . -Ring 52 . Tel . 786.

KtzWleAM ii.  Straße.
Verkauf u.Miete.
M. u. o. Bedienung.
Auch Bettische und

Zimmer -Klosetts
leihweise.

I?, . L8--I, »- « «-,
Webergasse 3, Hth.
Tel . 3229. Repar.
prompt und billig.

an dem Nachlaß des am 14. Febr. 4940
zu Wiesbadenverftorbmen Straßen¬

bahnschaffners Fritz Deuer etwas zu fordern
hat oder verschuldet, wird aufgefordert, dies bei bem
Unterzeichneten Nachlaßpfleger umgehend arrzmnelden.

Wiesbaden, Friedrichstraße 42.
_ _ Mol ly , Rechtsanwalt.

Erlaube mir den hochgeehrten Damen anzuzeigcn . daß ich von heute ab einse  wiener
Samen-Matz-Tailar-niÄe-Jastnm-Atelier,
Doßhcimerstr « 15 , „Kaisersaal ". Stb . 2 r., Eingang neben Theaterkasse,

nir Anfertigung für feinste Wiener Straßen - und Salon -made-Kostümc, Jacketts,
Paletots , schicker Ncitkleioer , Automobil -, Tennis -, Jaod - und Touristen -Kostüme,
alles nur erstklassige Salon -Schneidcrarbeit , nach Wiener Stil und Schick,
eröffnet habe.

Erlaube mir die hochgeehrten Damen darauf aufmerksam zu machen, daß
mir jahrelange praktische, fachmännische Erfahrungen al » Zuschneider wie als
Arbeiter in erstklassigen Wiener und deutschen Maßfirmen zur Seite stehen und
ich daher in der Lage bin . was guten , schicken Sitz , wie elegante Taillierung und
seinen Geschmack bctr ., beimäßigen Preisen selbst den diffizilsten Ansprüchen gerecht zu
werden . Prima Referenzen von Damen der höchsten Gesellschaftskreisen stehe»
zur Verfügung.

Ihren geschätzten Aufträgen gerne «ntgegensehend . zeichne ich
* mit ergebenster Hochachtung

Josef Friedl.

; Krauter«Dörr, Samenschneider, g
| vorm. G. Krauter , KlrClltjciSSß 25 , gegründet 1868,
| bringt sich den geehrten Damen vor Beginn der Saison zur p
I Anfertigung und Lieferung eleganter Jackett-
I Kostüme, Reitkleider, sowie zu allen in sein W
| :: :: Fach einschlagenden Arbeiten :: n U
| in empfehlende Erinnerung.
| NB . Die Frühjahrsneuheiten sind zum grössten Teil ein- ggg

getroffen . gg

MachfliII > ,
Nur viereckig eckt•
Hutter gegen 25Pf

ohne Oel
durchG-A-GUrfay,
Nürnberg * 174Glefey XoimenMoclr

r.
n-
16

B-

>.

1
chlecht
•k . —
tie nur

Seite ) .

Extra -Yerkauf
qp  Ho
brOii

Infolge vielseitigem Wunsche bleibt die
Innendekoration der weissen Woche und
das japanische Teehaus auch noch
:: während der Kindertage bestellen::

Bei Einkäufen yoh mindestens 1 ML erhalten Kinder
1 Tasse Tee mit Gebäck gratis.
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UflCUUM-RElMIGERANLAGEN
. und

APPARATE,

in Wirkung unerreicht ! Geringe Betriebskosten . In
einzurichten . Feinste Reierenzen in

alten und neuen Häusern bequem
ganz Deutschland.

JP1ä€ 51 £ » Kirctogasse 5 . Telephon 747. 1767

SchreibstubeL. Sehmann
I.Msarfetsir . 12,

'feleplion SS33.
Abschriften, Vervielfältigungen,

Uebersetzungen
fehlerfrei, schnellstens, billigst.
Besonderes Diktierzimmer.

Verliitist v. Schreilitnaschinen
Kind Kntoclaör 211 billigsten Preisen

Ia Referenzen . _

Billigste , beguemstc
rationellste

und

Heinrich Meletta
Dentist.

Sprechstunden für Zahnleidende von 9 bis 6 Uhr.
Nikolasstrasse 24 . Telephon 3173. 1855

Mschinen-AopfereiM. Radau,
Marktstratzc 29, 3.

Hisch -, Wett - und Leiö -Wäfche.
insbesondere auch

Strümpfe , Hüll 'gcrvdiuett , Woben etc.
werden nach neuestem Verfahren gestopft.

— Besser, schöner und billiger wie Handarbert. —
>P robear beiten werden gerne ausgm chrt. — —

Rascheste Bedienung.

m « >. Nußkohlen - Gries mit zirka 40 7o Nutz 4, Mk. 1. 10,
melierte Kohle » (zirka E0'7>Stücke) „ 1. 30,

X . destmelierle Kohle » (ca. 60- 70 °/° „ „ 1.40
^  pro Zentner in Säcken frei Keller,
sowie Nutz -, Stück - und Anthrazit - Kohlen , Zechenkoks , Eiform - und
Attion -Briketts , Bündel » und Anzündeholz i» nur «» Qualitäten zu

billigsten Preisen empfiehlt die
Karl Kutterer , g $ gÄ !:

ibtitfcii’s 9to|t Heiken- unb Pimofn-Podic!
Mimosa, Stiel 15—30 Pf . Erstkl. Nelken Dutzend Mk. 1.—. Margerttten

Dutzend 30 Pf . Narzissen Dutzend 30 Pf . Größte Originalbund -Veikchen 35 Pf
Azalien Mk. 1.50. Alpenveilchen 30 Pf . Tulpen 15 Pf. Palmen von 1 Mk. an
Trauerkränze von 80 Pf . an.

Luremt 'nrgstratze 13 große S -uduna Blumenkohl von 10 bis 40 Pf.
Aepfel 10 Pfund Mk. 1.—. Apfelsinen 6 Stück 20 Pf. Zitronen Dutzend 55 Pf.
Sauerkraut Pfund 8 Pf . Spinat 15 Pf . Radies Bund 4 Pf.
Täi? Ik ./»vrtis^ Herderstratze 5, Luxentdurgstratze 18»
JijdR ^ € 3IjS » © II Pltilflp Ecke Kaiser-Fricdrich-Ring. Teleph. 6551

Billiges Mischerhalten Sie nirgends, aber
meine vorzügl. Atiforma»
NährsaN - Pstanzcn-
Fleisch -Kotelctls bieten
Ihnen nicht nur reich¬
lichen Ersatz, sondern sind

. . nahrhafter und gesünder.

Kneipp- «. MrmhM„ganqlnra“, SÄ 3
3 Koteletts 25 Pf. 201

Echtes Hänfener Latzk hosnniM's Bröl
ist in vorzüglicherQualität täglich frisch zu haben bei:

A. 1*. liinncnkoiii , .Haup1 -Sl:cderlage , Elleudogcngaste 15.
Otto Adscm , Röderstraße 27.
Anton Christ , Roonstraße 12.
Jos . 3Sorn , Wörthstraße 15.
I ». fifnclis , Saalgasse 2.
Xi. ahisolier , Scdanstraße 1.
'4oll . Grisel , Wellritzstraße 7.
Ad . Slortii . Schwaldackerstraße23.
r . Hntli , Kaiser-Friedrich-Ring 14.
»S. .Blig-or Ww ., Hellmundstraße 38.
Kd . «Sscle , Morltzstraße 3.
Tb.  Himmel , Nerostraße 46.

i ' . %%itzel,

w . A . »iolil , Scerobcnstpaße19.
A. Btriessiiis . Albrechtfiraßc 3.
Ams.  liani , Morltzstraße 64.
Sj.  I,cndle Ufaelif . , L-tlftstraße 18.
1= 81. Ed « » er , Luisenstraße 43 . '
.8. Minor , Schwalbacherstraßc33.

Xngel , Neugasse 2.
1 Quint , Marktstraßc 14.
es.  Bichb -r , Morltzstraße 38.
A . Seiiöler . Hirschgraben 7.
jr . w . w «-iier , Moritzstraße 18.

Michelsberg 11. V57
Ia Sprisekartoffeln P. Kpf. 22 Pf.

„ MÄl !erbrot . . ., Laib 42 Pf.
Speisefett .Pfd . 53 Ps.

„ Margarine . . „ „ 55 Pf.
(Ersatz für Naturbutter ).

Bitello -Margarine in Packet. 75 Pf.
dito . lose 70 Pf.

Mehl .p . Pfd. 17 Pf.
Zucker . „ „ 23 Pf.
Petroleum . „ Liter 13 Pf.
Putztücher . . Stück 15 Pf.

Kaa *i KärcfoneB ' ,
Tel. 479. Rheingauerstr. 2.

Kartoffeln
sind stets alle Sorten am Lager zum
billigsten Tagespreis . B3373
Kartoffel - Handlung Chr. Knapp,

I ahüft raß e 42. - - Tel . 312!)

Klllsttlkl
für Feinschmecker und Kranke,

täglich frisch zu«, billigsten
Tagespreis

--- -- - (kerne Kisteneier ) ---------
empfiehlt st 3242

Wshmmgs-
Reiniguug

ist die mit unserer

UlMlM-WWlic
pro tägl. Leistung, Wohnung,

8—10 Zimmer, 40 Mk . ,

Vondsr Reise zürück.
Br . Lalmstein.

'--tägliche Leistung, Wohnung,
4—6 Zimmer, 25 Mk.

LauraLHetierlsi».

Man
befrage den Arzt

Tancre ’s
Inhalatorium

Taunusstr , 57
gegenüber der Röderstrasse.

Beste Heilerfolge bei
^Katarrhen u. Krankheiten i

der Atmungsorgane
Prospekte.

Telephon Nr . 491,
4237 . 3309.

3038,
311 Brautkränze,

silber, gold, einzelne Myrten und

Schlafzimmer
in prima Ausführung liefert direkt an
Private zu Fabrikpreise » . Stets
Muster-Zimmer hier, Oranicustr . 5«,
Parterre , zur Ansicht. Auch werden
daselbst Bestellungeneiltgegengenoiumen.
Möbelfabrik Bä. Kaust . ,Silberne
Medaille.) Daselbst 1 Eichen -Bnfett,
2,20 M eter br., billig zu verkaufen

grün, silber,
Blüten , Schlciersträußchen.ss. v. Saute » , Kunstblumengeschast,

8 Maaritiuöftr . 8.

2 Plätze, Parkett,
Ab. v , König!. Theater , erste Reihe , für
den Rest der Saison abzugeben. Näh.
Gutenbergstraße 2, 1.

Damen
erhalten Rat und sichere, schnelle
Hilfe in diskr . Angelegenheiten durch
erfahrene gewissenhafte Frau hier a.
Orte . Off . unter W. 51 an Taab -I.-
Hauivt-Aaentu -r . Wilhelm'str . 6. 3705
Wohnung m. Gärtchech

5 Z.,Balk., z. l . Apr.,Drudenstr . 4. 677
Tambachtal 23 mobl. od. unrnöbl . 2,

u. 3-Z.-W. mit Bad zu denn.
Mölfl. Zim . mit Pension gesucht.

Off . llwt. E . B. postl. Bismarckrin^ .Dirigenten

- 1-  Alle J.ifraaen! wr.

ijarmattan'y

El ehlr. Ka!hu.Heiss Iuftd usch e r
fürHaar -u-Körperpflege

Unentbehrlich für
Peivate -AerztE -Friseure
Bester Haartreckenapparat ^
Ausfuhr !. Prospekte gratis u.frankoM

August Schacher , elektr.
Fabrik , Frankfurt a.M. 10,

Alle
'frauot!

wenden sich stets an

AMHeker Hassencaii]})
M edizinal -Drogerie

„Sauitas " ,
Mauritiuöstratze 3,

neben Walhalla.
----- HelepHorr 2115 . -

sucht Sängerchor eines hiesigen Beamten.
Verein« für Mitte der Woche. Gest. Off.
umge hend unter 8 . El. SS» Hauptpost!.

Wer ein

Dienstmädchen sucht.
annonciert mit anerkannt bestem Erfolge
i»i„ Sonntagsblatt " für dieDiözese
Trier u . Westdeutschland in Trier.
Lasselbe ist mit 20,<00 Abonnenten in
den ländlichenn. Kleingewerbe treibenden
Kreisen verbreitet._ F 100

Suche zum 1. April od. H Mai

231

IRegistrier-We.
I2 Schwall -Kaffcemaichinen , 6 Porz

Süvweinfiltzcheu (selten schöne Deko¬
rationsstücke), 1 Gaskoch - und Llrat-
ofcn » 2 englische Llsbcst - Gasöfen

! wegen Geschäftsaufgabezu >cd. annehm¬
baren Preise zu verlausen.

Biebrich a . Rh .» Rheinstra ße 17, 1.

Tapeten,
kein Ramsch, nur neue Dessins, verkauft
billig Ckta-Ü Aua « »* Wasaoe» -,
Moritzstraße 3. Großer Posten Reste,
Linkrusta-Ersatz, Börsen, Friesen staw
nend billig.

Schlafzimmer,
>hell Nußbaum mit reichen Intarsien
' fimit .), best, aus groß . 2tur . Schrank,

moderner Waschtoilette mit Marmor
und SpisAclaufsatz , 2 Nachttischen
mit Marmor , 2 Bettstell., 2 Stühlen,
Handtuchhalter , 210 Mk. Möbellager
Blücherplatz 3—4.  B 3430

WegzugshaLber
sofort billig zu verkaufen: Wohn - und
Schlafzimmer nebst Küche, tzlühercs
Bismarckring 5, 3 links, vormittags
10 bis 12 Uhr.

Moderne Küchen-Einrichtung
mit reicher Messingverglas-ung, , Lest.nrkh, au« Küchcnschrank," Anrichte, -

| fcrett, Tisch, 2 Stühlen , Mk. 85.—.
Topf

.prumeauspiegel , sehr moderne Form,
mit Säulen Mk. 80.—. Möbellager
Blücherplatz  3 *—4 . B 8420

Gclcgenheitskanf.
Kompl. Schlafzimmer , Eichen, innen
ganz Eichen, m. reichen Schnitzereien
265 Mk. Möbellag , Blücherpl.  3 u . 4.

ÜSRÄUNS’
'FARBEN

Altertum.
SCHER

Orig .-Barock-Sckrauk , tadellos her-
. gerichtet, für 150 Mk. zu verlausen

Albrecbtsiraße 12, Schreinerei. 8700

für meine 18jä>hr . Tochüsr, edangel .!
mmsikalisch, im Haushalt.... — . ... nicht UTter.
fahren , Aufnahme in nnr feinem
Hanse, wo Gelegenheit , d-ie Küche zu
erlernen . FamrlienanMnß Beding.
Dienstmädchen muß Vorhand
Taschenyeld erwünscht. Offerten
unter E-ermania Nr . 50
Rüdesheim a. Rh.

en sein^
Offerten

Postlagernd

Gesucht

8« ngl»hn.
»e*»«
imb in

Bon
Die

rnmgei
»2 sch<
:-nann
"t  sich
’ njähr
irnigen
imt sic
toter >
to.

cm etnfackies tüchtiges Mädche«
zur Pflege einer Dame und Kind.

Hotel Metropole 120.
Porzustcllen am liebsten von 9—10 u.

1- 3 Uhr. _ _ 370-2
gesncht ^ Feldt

. ._ _ str atze 4 , 1.
Ein Stück Seidenstoff u. Spitze

auf dem Woge Taunusstr ., LanWasiei

Frlster-Wostell
Michelsberg , Wellritzstr. Verl. Geaep
Bellohü.  abzug , We stendstrcrste 5, 2 l-
Gold . KeitenarmJany
.1. IV. gez. (Andenken), auf dem Wege
Weißenburg-, Emser-, WalkmühlslraLe
nach d. Waldhäuschen verloren. Abzug,
gegen B elohnu ng Luisenstraße 31. i- gstr-
Samstagabend zw. 6%  u . 7% Utyt

br . Portemonnare mit Inhalt Verb
Abzua. Langgasse 19,  3 St.

Ein grauer Waisshund
abhanden gekommen. Vor Ankauf ge^
warnt . Wiederbr. Belohn. Metzgerei
'»v . Be liwioitel , Sdiiilflaffe 7.
Deutsch. Schaferhunv
cntlaufen. Abzug. Rö »hertc' rchl. 2.

, E'süÄebenszeichen. 1Ä
» f eUe. Mainp

Todes - Anrorge.

120
für Hausgebrauch.

= Millionenfach bewährt . =
Zu haben in

limtMen, Drogen-u.
SsJ r Fcrbenboiullungen
,haüKE

Nr̂ r

Mk.
auf ein halbes Jahr zu leihen gef. gcg.
Sicherh. u. g Zins. Punkt!. Rückzahl.
Gefl. Off, u. « - SSL an Tagbl.-Verl.

4—5000 Mk.
Manachteauf neben¬
stehendabgebüdete

SchleiJcnmarkc.

EierhaMnng| . KreideLer.
43 Bltichstr . 43 , gegenüberd. Schule.

Lieferung frei Haus.

Jaffa -Tafelöl"
eigenen Imports.

Unerreicht für Mahonnaifen u. Salate.
1 Liter 1.80, Flaschen zu 1.—

Besser wie Provenceröl!
Luxemburg-Drog. S-' rUr KSöttr lier.

Kaiser-Friedrich-Ring 52. 1588fiet-Jiittct-uHror-AMiag
Garant , frische Siedeicr,

Stück 5» 6 und 7 Pf., von 10 Stück an
billiger.

Feinste Landbntter,
Pfund 1.23,

Nhcrnhess . Bauernbrot
aus der Bäckerei Früi in Wörrstadt,

itaib (4 Pfd.» 56 Pf.
Kommißbrot,

Laib 35 und 55 Pf.
Prima Vollmilch,

Liter 20 Pf.
Alles kommt täglich frisch und wird
frei ins Haus geliefert. L 8(>3

€hr . Werner , Blücherplatz 4.

lene MültckUtoßern
Pfund 14 Pf . , ” 282

feinste Matjes -Heringe
empfiehlt

*«&!§ - Keiper,
Telephon 114 — Kirchiaff «.

Anzünoeyolz,
fein gespalten, per Zentner M . 2.20»

BreKttholz
per Zeutr . M . 1.3« liefert frei Haus

LL « LS. LLGIMHL ' y
Dampfschreincre-, Dotzheimcrstraße96.

Telephon 706 . Telephon 760.

gmen Sicherheit gesucht Rückzahlung
April n. I . Offerten unter « . SS«
nti Ta -bl.-Vcrl. erb t.

Verwandten, Freunden und
Bekannten die traurige Nach¬
richt, daß es Gott dem All¬
mächtigen gefallen hat, unser
einziges, innigstgelicbteS Kind,

Die'
err'ere
krauf
am <
S'urfm
tetb ge
prundu
Uven
Eens

Gar
«triff
Pißt fei
tvitnrn!
btrabzu
Las in
daß ihr
dm ihr
ku k e

qi
Hd: der
fcrmtt
der Bec

Stllfl
dop Ja!
der Ve¬
to Be
N'. ffteuc
öix voll
bürgern
st .
^errnte
toerser
lü-'chen

Elsa,

25,000 Mk. auszulcihcn
Isind «ruf 2. Hypothek für gleich

oder später . Bitte brieflich anzu-
srageu unter w . sss an den
Tagvl .-Verlag.

Alles wieder da!
Thür . Kleinsleisch Pfd . 45n . 55Pf .»
Thür . Rot - u. Zervelatwurst,
frnnz . gem . Obst Pro . 35 Pf .»
r -s. Gemüscnudeln Pfd . 45 Pf.
AllllM-KmsM

Erstklaff. Qualitäten
Saathaser

8. I  Meyer,empfiehlt
Königlicher Hoflieferant,

LViesbaVcn , Kirchg. 36.

KlltzkS - fdjladteu
sind unentgeltlich abzuholen 3704

Kötel Metropole.

Suche rentaNes Haus
ln guter Lage sofort zu kaufe » .

Ph. A. Feilbach, Dotzhcimer str aße 47.Schreibstube

nach kurzem, schwerem Leiden
im Alter von 3 Jahren zu sich
zu nehmen.

Im Namen der
iiestrauernden Ellern , Groß¬

eltern, Onkel und Tante:
John »»»» Weier und Frau.
Miesbadrn , 21. Febr . 1910.

Die Beerdigung findet am
Dienstag, 22. d. M., nachm.
3 Uhr, von der Leichenhalle
des Südfriedhofs aus statt.

fürMafchinenschreib. u. Vervielfältigung.
Heb . Binke , Kirchst . 30.

Amzüge. S*
u . billigst.

, Fahrten
_Art prompt

Ernst , Oranienstraße 10.
Damen -Jacketts

Verwandten, Freunden und
Bekannten hierdurchdietraurige
Mitteilung , daß uns Sonntag
morgen 3 Uhr unser innigst-
geliebter Sohn,

j werden angefertigt Rüderstr . 21,_
' |ycbtr (achi.H mdtasch., Sess.,. . .. . . ^ vMapp.,Schuheu. dghwerd.

j ueuaufae färbt. 8iomov,Schwalb.-Str .ll.

WM,
Zur gef.

Beachtung •X
Das Veekanss -Burean der Wester-
lvütser Lignit - Braunkohle , Zeche

„Alexandria", befindet sich nunmehr
Schiersteincrftr . Ä , i . .Hof P.

Meu-Waschcrei
. L Kirsten2eÄ Dn

übernimmt Herrschasts- u. Hotelsremden-
wäsche bei feinster Ausführung.

Spez .: Herreu-Wäjche.
Ga rdine nsp annerei.  Eig . B leiche.

nach kurzem, schwerem Leiden
im Alter von4*/. Jahren durchden Tod entrissen wurde.

Im Nauren der
ticslrauerndenHinterbliebenen:
P - ter Sürnrd u Fva « .

geb. Schermnlif,
Scheffelstraße 10.

Msiskslikr-ritliAMz
__ Mir. Breit u. 1 Mir. tief),
Messingstanlgen u . Glasplatten bell,

her !. Cour . Krell, Langgasse 14.LU

Welche gebildeteDame
würde m. gutsituiertem Herrn eine größere
Etage teilen und diesem cen Haushalt
führenV Off.u. * . »5 an Tagbl.-Haupt-
Agcntur, Wilhelmstr. 6. 3654

Die Beerdigung findet am
Dienstag,d . 22.ds.,um3 '/ . Uhr
von der Leichenhalle des Süd-
friedhofes aus statt.

siche
siebe
frü

^wny.
-EckulbU
ivoren t
to Febr
längkeiti
seine ko
ebensou
bei ihm
al» auf
Äser C
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